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Jeder verfügbare Platz war von den 258 Ausstellern be- 
setzt, und ein starker, zeitweise übermässig starker Besuch liess 
erkennen, ein wie grosses Interesse das Publikum weit über 
Leipzig uod über Sachsen hinaus an der Ausstellung nahm. In 
bezug auf die Lebenskraft und die Existenzberechtigung der 
Leipziger Ausstellung gewahrte dieselbe unverkennbar den Hin- 
druck aufsteigender Tendenz, waren doch die zur Verfügung 
gestellten Räume gegen die Vorjahre ganz bedeutend erweitert 

In dieser Beziehung haben die auf die Unterdrückung der 
Leipziger Ausstellung gerichteten Bestrebungen nichts weniger 
als einen Krfolg zu verzeichnen, dass abtr speziell die fertigen 
Automobilen so wie in den letzten Jahren, der Ausstellung den 
Hauptcharakter gaben, kann nicht behauptet werden. 

Es findet dies, ganz abgesehen davon, 'las« auf dem er- 
weiterten Kaum die Automobilstande weniger zusammenliegend 
rr.r Augen traten, seine einfache und natürliche Erklärung durch 
die unmittelbar anschliessende Frankfurter Ausstellung. Man 
kann der Frankfurter Ausstellung mit vollem Wohlwollen und 
Interesse gegenüberstehen, ohne es zweckmässig oder wünschens- 
wert zu linden, dass ihr Zeitpunkt der Leipziger Ausstellung so 



konkurrent angepasst worden ist. Zweifellos leiden dadurch 
beide Veranstaltungen, ohne dass eine die andere aufhebt, und 
das kann nicht im Interesse dei Sache und noch viel weniger 
im Interesse der Allgemeinheit liegen. 

Immerhin war für alle Automobil-Interessenten des Sehens- 
werten vollauf zur Genüge vorhanden, um eine Fahrt nach dem 
für Deutschland äusserst bequem gelegenen Leipzig zu lohnen. 
Da^s die Ausstellung im ganzen des äusseren Glanzes im Ver- 
hältnis zu den modern werdenden, auf grössere dekorative 
Wirkung abzielenden Automobil-Ausstellungen ganz entbehrte, 
kann man nicht sagen, aber dieses rein Aeusscrlichc trat mehr 
zurück, was nach unserem Empfinden dem ernsthaften Besucher 
und besonders denjenigen aus den breiteren Schichten der Be- 
völkerung, die mit der wirklichen Absicht hi ngeb.cn, der An- 
schaffung eines Automobil! näher zu treten und die sich vor 
der grossen Ausgabe so gut wie irgend möglich unterrichten 
wollen, nur willkommen sein kann. So ungern man im Ihealer 
äusseren Prunk und weitgehende Behaglichkeit entbehrt, so 
wird man doch, wenn man sich ein Automobil kaufen will, gern 
sehen, was nicht dem praktischen Bedürfnis 
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möglichst vollkommen dient und was womöglich an der einge- 
henden Betrachtung der Objekte und an dem persönlichen Ver- 
kehr mit dem Aussteller hindert oder beengt 

Der Glanz der Ausstellung war diesmal der Besuch der- 
selben seitens ihres hohen Protektors. St. Majestät des Königs, 
welcher am Mittag des 7. Oktober mit grossem Gefolge erschien 
und inmitten des reichlich herzugeströmten Publikums, geleitet 
von dem Ehrenkomitee, mit wachsendem Interesse von Stand 711 
Stand schritt. Stimmungsvoll war die Begrüssung Sr. Maicst.it 
durch den Generalsekretär der Ausstellung. Herrn von Slawinski, 
und bedeutend waren die Worte, welche Se. Majestät beim Ab- 
schied an Herrn von Slawinski richtete. Se. Majestät sagte 
ungefähr : „Kr habe bis ;etzt der Autornobilsachc ferner ge- 
standen, habe aber das Protektorat über die Ausstellung über- 
nommen, da man ihm berichtet, dass das für die Sache nützlich 
und forderlich sei. Die Ausstellung habe seine Erwartungen 
weit übertreffen ; er würde es ausserordentlich bedauert haben, 
wenn er durch irgend welche Umstände an dem Besuche der- 
selben verhindert worden wäre. Kr freue sich über die erfolg- 
reichen Bestrebungen um das Gelingen dieser Ausstellung und 
hotle und wünsche, dass dieselbe Leipzig erhalten bleiben möge * 

Se. Majestät hat sich bis dahin eines Automobil* noch nicht 
bedient bezw. ein solches noch nicht seinem Wagenpark ein- 
gereiht. Als eine unmittelbare Folge des auf der Ausstellung 
gewonnenen Urteils Sr. Majestät ist es zu erachten, dass 
Allerhöchst Derselbe jetzt die schon seit einiger Zeit 
erwogene Anschaffung eines solchen beschlotsen hat. Zu 
einem am 11. Oktober in Schloss Pillnitz gegebenen Diner 
war auch der bekannte und verdienstvolle Förderer des säch- 
sischen Automobilismus Herr Dr. Karl Dictcrich- Helfenberg 
gela.icn worden, dem hierbei Gelegenheit gegeben wurde, Sr. 
Majestät die gewünschten sachkundigen Auskünfte zu erstatten. 
Hierbei äusserte sich König Friedrich August Herrn Dr. Dieterich 
gegenüber: „Für den Stadt- und Nah-Vcrkehr möchte er von 
der Verwendung des Pferdegespanns noch nicht abschen, aber 
die Bedeutung des Automobils für den weiter ausgedehnten Ver- 
kehr und besonders auch für Atmeeinteressen übersehe er voll- 
kommen." 

Rechnet man ku diesen Bekundungen die würdige Feier- 
lichkeit, mit welcher die Ausstellung in Anwesenheit Sr Exzellenz 
des Herrn Staatsministeis von Melzsch als Vertreter des Königs 
und der zahlreichen Vertreter der Hohen und Höchsten Behörden 
durch Se. Exzellenz den Kreishauptmann von Ehrenstein eröffnet 
wurde, die ernsten Ansprachen bei dem sich an die Eröffnung an- 
schliessenden Dmcr uud das Verhalten und die Bekundungen 
des sich immer mehr mit der Sache befreundenden Leipziger 
Publikums, so ergeben sich für die sächsischen Automobilisten 
die erfreulichsten Aussichten. Man kann sich der Krkennluis 
nicht entziehen, dass auch damit der Industrie und dem all 
gemeinen Interesse im weiteren Vaterlande ein grosser Vorteil 
erwachsen ist. Mögen die leitenden Vertreter der allgemeinen 
Interessen des Automobilismus sich dieser Erkenntnis anschliesscn. 
Möge in dem grossen allgemeinen Programm die Leipziger 
Oktober-Ausstellung einen Platz behaupten dürfen, der ihr für 
eine nutzenbringendc Wirkung ebenfalls Raum und Zeit gewährt, 
wie anderen von der besonderen Gunst der leitenden Kreise ge- 
tragenen Veranstaltungen. 

Von unseren deutschen Fabriken hatten grosse Wagen 
Horeh-Zwickau, llrhardt • Düsseldorf-Zella - St. Blasii, l'rdmann- 



Gera, Hering & Richard-Ronneburg, Dr. Mengers Ä Bellmann- 
Berlin, Nacke-Coswig, Maurer „Union'-Nürnberg und Schulz- 
Magdeburg direkt ausgestellt. Die anderen Fabriken wurden 
durch ihre Vertreter repräsentiert 

Horch h.it wieder lleissig gearbeitet und eine grossartige 
Verbesserung des Cardan- Wagens gebracht, die später, wenn 
die Patentangelegenheit erledigt ist, beschrieben werden soll. 
Herr Ehrhardt hatte ausser anderen einen neuen Wagen 
Modell 1906 ausgestellt. Iiier hat die Regulierung des Gas- 
zulritts. die bekanntlich bei den Decauville- Wagen direkt am 
Ventil erfolgt, eine bedeutende Verbesserung erfahren, wodurch 
alle Zylinder das gleiche Gasquantum bekommen. Hierdurch 
i>t es möglich geworden, die Tourenzahl des Motors bis auf 
BAI in der Minute herabzudrücken, so dass der Wagen mit dem 
vierten Gang selbst in der Stadt im Wagengewühl fahren kann. 
Erdmann-Gera hat seinen doppelten Friktionsantrieb, be- 
kanntlich mit direkter Kupplung, vollständig neu durchkonstruiert. 
Wir verweisen hierbei auf unsere Beschreibung in Heft XX, 
l'X)4. Das Getriebe ist für sich gebaut, und die Achse der 
Antriebsscheibe steht durch ein Kreuzgelenk .'1 la Brasicr und 
einen Mitnehmer, mit drei Angriffspunkten, mit dem Motor- 
schwungrade in Verbindung. Die sämtlichen Friktionsscheiben 
sind grösser gehalten und sicher eingebaut. Der Rahmen ist 
sehr lang und weist eine vorzügliche Anordnung der Federung 
auf. Sehr sauber ist ferner die Bewegung der einzelnen Organe 
des Motors, *. B. Zündung und Vergaser durch Kugelgelenke. 
Der Umstand, dass die Firma zweizylindrige Fafnir- und 
vierzylindrige Horch -Motoren benutzt, erhöht das Vertrauen, 
welches man in einen guten Wagen zu setzen hat. Bei diesem 
Wagen fiel uns auch die bedeutende Vcrgrösserung der Kugel- 
lager in den Radnaben und ihr guter Einbau auf Bezüglich der 
Kugellager im allgemeinen ist zu bemerken, dass man heute zu 
grösseren Abmessungen übergegangen ist, damit dieselben den 
grösseren Belastungen durch die Bescbleunigungskräfte ge- 
svachsen sind. 

Hering A Richard haben eine neue Hinterradacbsc ge- 
bracht, deren Beschreibung ebenfalls aus Rücksicht auf die 
Patcntingclogenheiteo eist später etfolnen kanu. Uebcr die 
anderen Wagen ist besonderes nicht zu erfahren gewesen. 
Recht nett sab der Wagen von Drcvhaupt-Leipzig-Eutritzsch 
aus, ein Selbstfahrer .i la Viktoria mit hinterem Dienersilz. Die 
Karosserie war tadellos, doch erscheint da* Ganze noch zu sehr 
als Kistlingsvcrsuch einer W.igcnbaufiima. Der Wagen besitzt 
keinen besonderen Chassisrahmen und doppelte Klliptikfedcrn, 
eine Konstruktion, die in Anbetracht des vierzylindrigen Fafnir- 
Motors von 10—12 PS. und Kettenantrieb zu einem befriedigen- 
den Betrieb nicht führen wird. Immerhin erscheint hier zum 
ersten Male ein Wagen, dem man eine gewisse aparte Form 
nicht absprechen kann, und wir hoffen, dass wir später dieser 
Firma noch begegnen werden. 

Mit Rücksicht auf die unmittelbar anschliessende Frank- 
furter Ausstellung wird sich ein besseret Ueberblick über deu 
derzeitigen Markt gewinnen lassen, wenn man auch jene Aus- 
stellung besucht und das Ergebnis beider, welches sich lücken- 
freier dantel.'cn dürlte, zusammenfasst. Gerade über einige 
wesentliche Punkte können wir zur»cit auf ausdrücklichen 
Wunsch der Aussteller, wie schon erwähnt, das uns Bekannt- 
gegebene nicht veröffentlichen. 

tKertseuiing folgt.) 
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Volkswirtschaftliche Nachrichten.*) 

Unter dieser Rubrik werden in Zukunft, einem Heschlusse der „Kommission für Versuche und Auskunlts- 
etteilung" folgend, die Mitteilungen volkswirtschaftlichen Inhaltes zusammengeiasst veröffentlicht werden, die seit 
Jahren einzeln an verschiedenen Stellen der Zeitschrift verteilt gebracht wurden. IThe von der Kommission heraus- 
gegebenen geheimen Exportberichte, die über die Absatzgelcgenheiten für Motorfahrzeuge und deren Zubehör in 
allen Ländern erreichbar genaueste und zuverlässige Auskunft ausschliesslich aui Grund eigener Hcrichte geben, 
werden nach wie vor wöchentlich den Interessenten zugehen. 



Ii D«r deutsche Außenhandel In Motorwagen und 
Motorfahrrädern In den ersten acht Monaten des Jahres 
1905 gestaltete tich folgendermassen ; An Motorwagen wurden 
10 169 dz (gegen Ol 32 dz im gleichen Zeiträume des Ver- 
jähre») eingeführt, dagegen 11190 dz (gegen 9757 dz im Vor- 
jahre) ausgeführt. 1 »tc Finlubr von Motorfahrt ädern betrog 
.V»4 dz | gegen OHO dz im Vorjahre), die Ausfuhr derselben 
1291) dz (gegen o53 dz im Vorjahre >. 

1» Die künftigen deutschen Zölle auf Motorfahrzeuge. 
Bekanntlich tritt am 1. März 190i, der neue deutsche Zoti- 
taiif in Kraft, der für Kraftfahrzeuge angemessenere Zölle vor- 
sieht «Je das jel/t geltende Zolltarifgcsclz. Augenblicklich 
werdea nämlich Motorwagen nach 'larifnuramer 17>b 1 als 
.Lokomotiven unil Lokomobilen'' mit dem äusserst gelingen 
Zollsätze von S M. |>cr 100 kg belegt, während Motorfahrräder 
meistens als „Metall« aren" mit 24 M. per 100 kg verzollt 
weiden. Vom 1. Mär/ 1900 ab wird auf die feinmechanische 
Konstruktion der Kraftfahrzeuge mein Rücksicht genommen und 
folgen« le Tarifposition zur Anwendung gebracht: 

No. o|f.. Fahrzeuge, nicht zum Fahren auf Sehicnen- 
gleisen bestimmt (ausgenommen Wasserfahrzeuge), in Verbin- 
dung mit Antriebstuaschiocn; 
al Mototfahrrädei : 

bei einem Keingcwiehtc des Stückes: 
von "ill kg oder darunter ... 100 M. per 100 kg 
, mehr als 7,u kg bis I dz . . 7". „ n lekt . 
- - 1 dz bis 2,7» dz . . 70 » . 100 . 
n .. -.•"> «>* bis :, ,1z . 40 . „ 100 . 

. „ „ :, dz bis 10 dz. . . 27, . „ HX» . 

» I" dz 17 . . 100 . 

b) Motorwagen rür l'crsonen- und Laste n I icl örde 1 ung ; 
hei einem Keingcwiehtc des Stückes: 
von [i0 kg o<lcr darunter .... 170 M, per IOJ kg 
„ mehr als 7.0 kg bis 1 dz . 120 . . 100 . 

. 1 dz bis '2,7 dz . 011 „ „ 100 ., 
. 2,7» dz bis 7 iL* . . 4n . - lim , 
, 7 bis in dz . . . 27» ,. . 100 . 

. 10 «lz 17» „ . 100 „ 

Ks ist ja nicht absolut ausgeschlossen, dass Deutschland die*« 
/olle in den noch abzuschließenden Handelsverträgen etmiissigen 
wird, aber wir glauben kaum, das* einer der in Betracht 
kommenden -Staaten hierauf Weit legen wird, mit Ausnahme viel- 
leicht der Vereinigten Staaten von Ameiika. Diesen gegenüber ei:i 
besonderes Entgegenkommen zu /eigen, haben wir keim Ver- 
anlassung, denn dieses Land erhebt heute einen Wertzoll von 
4~>"' t vom Werte auf Motorwagen, während unser heutiger Zoll 
1°,„ vom Werte ausmacht. Würde man übrigens die neuen 
deutschen Zolle, die nebenbei bemerkt für die gangbarsten 
Sorten von Motorwagen nur d — 7"'„ von: Werte ausmachen, 

'j Xaitidi 1. » J,'i ■ '1 ;iiul l Uli ■- »f Li utr „ t c utv t. »I:<r :m : r-.i; ucm-i o 



noch weiter erniedrigen, dann würden sie ihren Zweck, unseren 
Markt einigermassen gegen die L'eberflutung mit ausländischen 
Erzeugnissen zu schützen, vollständig verfehlen. 

Was noch «lie Verzollung von Wasserfahrzeugen angeht, 
so werden diese heute bei uns zollfrei eingelassen, während sie 
vom 1 März 1900 ab wie folgt verzollt «erden 

.Wasserfahrzeuge, einschliesslich der dazu gehörigen ge- 
wöhnlichen .Schiffsausrüstungsgegenstände, Dampfmaschinen und 
anderen Antricbsmasc.hinen : 

No. 921. Seeschiffe zollfrei. 

No. 922. Flusä- und BinncnsccschirTc für den l.usus- 
gebraueb: 

tnVcrbindungm.Antiiebsmaschincn 10 M. per 100 kg 
nicht in Verbindung mit Antrichs- 

mascliincn ... . . . 17» . . O«' , 

No. 923. Andere Fluss- und Binnen- 

seesebiffe zollfrei." 

Auf die weiteren Einzelbestimmungcn des neuen dciit-clnn 
Zolltarife« weiden wit zu einem geeigneteren Zeitpunkte zurück- 
kommen, ebenso wie wir eine Zusammenstellung der Zölle in 
allen Ländern der Well geben werden, wenn durch den Ab- 
schluss der noch schwellenden Han-lelsverlriige konstantere Ver- 
hältnisse iu .ler internationalen Zollpolitik eingetreten sind. 
I 'nscre Gcschäflsslclle ist aber schon heute in der Lage, über 
die Verzollung in allen Staaten Auskunft zu erteilen, da sie im 
Besitze aller Zolltarife ist. 

Automobil-Vorträge. Die „Siegenei Zeitung* in Siegen 
berichtet: .Die Entstehung, l'ntw iekelung und wirt- 
schaftliche Bedeutung des Automobils, so lautete das 
Thema einc> Vortrages, den Herr Dr. K. Biirnet, volkswirt- 
schaftlicher Beirat des Mitteleuropäischen Motorwagen- Vereins, 
in «ler letzten Monatsvcrsammlung des hiesigen lieziiksvereins 
deutscher Ingenieure hielt. I »er Vortragende ist hier bereits 
um früher als e::i gewandter Redner bekannt und verstand es 
auch diesmal wieder, mit seinen interessanten Ausführungen «lic 
zahlreich erschienenen Zuhörer bis zum letzten Avgenblick zu 
fesseln. Kr schilderte zunächst die historische Kutwickelung 
des Selbstfahrzeuges mit Hilfe von 30 Lichtbildern, die uns bis 
in das 17. Jahrhundert auf die Krlindung des ersten deutschen 
selbstlährendcn Prachtwagens durch den Nürnberger Uhrmacher 
llautzschz urückfüiirten, dann manches ergötzliche Bild aus dem 
weiteren Werdegange des Automobils zeigten und mit der Vor- 
führung der neuesten Typen dieses modernen Verkehrsmittel* 
schlössen. Ks folgten Krörtrtungen über die Vorteile des Auto- 
mobils gegenüber .lern l'fenlcbctrie'ie und dem Eisenbahnver- 
kehre, über die Verwendung desselben seitens Privater. Kauf- 
leute, Aerzte, Industrielle!, im ■'»rfenliitheri Verkehre, im Feuer- 
löschwesen, im Po-tliettiebi . in der Landwii tscliail, für niilitärsche 
Zwecke u»w. Del Kcdner verschwieg Bichl, »las*, die Automobil- 
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technik auf dem Gipfel der Entwicklung noch nicht angelangt 
sei und dass die Anschaffung^- und l 'ulerhaltungskosteu noch 
eine beträchtliche Höhe erreichten, spiach aber doch die Ueber- 
zeugung aus, data der Motorwagen sich immer mehr als Verkehrs- 
mittel der Zukunft herausbilden und gleich dem Fahnade mit 
der Zeit die heutige Voreingenommenheit vieler Kreise besiegen 
werde. Besonderes Interesse boten am Schlüsse des Vortrages 
die Mitteilungen über die volkswirtschaftliche Bedeutuog der 
Autotuobilindustrie in den verschiedenen Ländern, aus denen 
zu entnehmen war, dass Deutschland die zweite Stelle einnimmt, 
indem es rund 100 000 Personen in diesem Industriezweige 
direkt und iodirekt beschäftigen und im laufenden Jahre eine 
Ausfuhr von etwa 30 Millionen Mark erreichen dürfte. Frank- 
reich dagegen, das noch einen Vorsprung vor uns hat, fabri- 
zierte im letzten Jahre 22 000 Automobile im Werte von 141 Mil- 
lionen Mark und führte für r>7 Millionen Mark aus; es sind dort 
etwa 300 000 l'ersoncn direkt und indirekt beschäftigt, und auf 
je 2000 Einwohner Frankreichs kommt ein Automobil, auf je 
2000 Einwohner auch ein Motorrad und auf je 300 Personen 
ein Fahrrad. — Lebhafter Beifall dankte Herrn Ür. Bürncr für 
seinen inhaltrcicbcn Vortrag, an den sich ein lebhafter Meinungs- 
austausch über viele Fragen technischer und wirtschaftlicher 
Natur anschloss." 

Linen ähnlichen Bericht bringt die „Hcmcrschc Zeitung" in 
Hemer i. W. über einen Vortrag, den Herr Dr. Horner über das 
gleiche Thema im dortigen Kaufmännischen Verein gehalten bat. j 

d- Verzollung von Motorwagen in Finnland. Die 
tinnländischc Obcrzollbebördc hat über die Zollbcbandlung 
folgender Gegensünde Bestimmungen getroffen: 

Bei der Verzollung von Automobilen sollen Fahrzeug und 
Motor je für sich, und zwar das Fahrzeug nach So. 273, der 
Motor nach Xo. 231 des Tarifs verzollt werden. Dabei ist das 
Gewicht des Motors, wenn es aul andere Weise nicht ermittelt 
werden kann, auf 30 v. H. des Gesamtgewichts des Automobils 
zu schätzen. — 

Hierzu bemerken wir, dass die Tarifnummer 273 folgende, 
uns interessierende Zollsätze enthält: 
Vicrräderige Wagen auf Federn: 

ganz gedeckte 300 rinn. Mark per Stück 

halb gedeckte lyl) „ 

oUene 00 , 

Zweiräderige Wagen aller Art 

auf Federn 30 „ „ 

Arbeilswagcn aul Kadern: 

mit Federn 20 „ 

ohne Federn » . 

Die Tarifnummer 231 setzt den Zoll für „Motoren aus 
Eisen oder Stahl, auch mit Teilen aus Kupfer und anderen un- 
edlen Metallen", auf 14,70 tino. Mark per 100 kg, denjenigen 
für .elektrische Maschinen, deren Teile und Zubehör* auf 47,10 
finu. Mark per 100 kg fest, 

Qründung neuer Automobilfabriken in Italien. 
Unter der Firma „Fabbrica Liguri di Automobil!* bildete sich 
in Genua eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital von 
1 12:. 000 L., das durch Verwallungsratbeschluss auf 2,."» Millionen 
Lire erhöht werden kann. — 

In Genua wurde ferner unter der Firma „Socielä italiana 
Automobiii per servicio public^" eine Aktiengesellschaft mit 
einem Kapita] von 3OÖ000 L. begründet, um daselbst und im 
übrigen Italien, wo der Bedarf danach existiert, den Waren- 



traixpml und Personenverkehr mit Kraftwagen zu installieren. 
Das Kapital kann über lieschluss des Vcrwaltungsratcs auf 
;.iX>0"o L. erhö'it werden. 

Oeffentlicher Motorwagen-Betrieb in den Nieder- 
landen- Im Haag ist eine Gesellschaft gegründet worden, 
Maatscbappij tot Exploitatie van Renard treinen genannt, zwecks 
Betrieb von Motorwagen. 

Automobil-Fahrdienst In Rumänien. Der Ingenieur 
Fililis ist vorstellig geworden, in Bukarest einen Automobil- 
fahrdienst einrichten zu dürfen: derselbe dürfte voraussichtlich 
Kraftwagen in grosser Zahl zur Verwendung bringeo. l'cber- 
haupt tritt in Rumänien das Bestreben hervor, die landesüblichen 
Postkutschen durch Motorwagen zu ersetzen. 

Aussichten für den Absatz von Motorwagen in 
Spanien. Angebote aul die Hinrichtung und den Betrieb eines 
Automobillährdicnstes in Madrid zur Beförderung der Postsachen 
zwischen der Adrainistracion del Corrco central, den Postämtern 
und Eisenbahnstationen der Stadt werden von dem dortigen 
Xegociado de Registro de Correos de la Dirccciön geocral de 
Corrcos y TVIegrafos bis zum 13. November d. Js. entgegen- 
genommen. Ausländische Bewerber haben ihre Angebote durch 
einen in Madrid ansässigen und gehörig legitimierten spanischen 
Vertreter zur Vorlage zu bringen. In den Angeboten, welche 
mit der Aufschrift: Prupoiiciön para la ejccuciön en coches 
aulorr.öviles de los servicios de eondueeiön del corrco de Madrid 
zu verschen sind, ist die Zahl der in Dienst zu stellenden Auto- 
mobile anzugeben. - 

Charles Serres in II aro beabsichtigt, Automobile zu Per- 
sonen- und Wagenbeförderung zwischen Haro und F.zcaray 
(Provinz Logronoi in Dienst zu stellen. 

Hinfuhr von Motorwagen und Motorrädern in Indien. 
In det amtlich herausgegebenen L'ebersicht über den Handel 
Indiens im Wirtschaftsjahre 1904 05 hebt deren Verfasser, Mr. 
Robertson, der frühere Direktor des indischen Statistischen 
Amtes, besonders die Zunahme der Einfuhr von Motorwagen 
und Motorrädern nach Indien hervor. Kr ist der Ansicht, dass 
die bedeutende Zunahme der Einfuhr von Wagen um 2o,4 °; 0 — 
hauptsächlich der steigenden Entwicklung des Handels in solchen 
Fahrzeugen zuzuschreiben ist. In den nächsten Statistiken 
würden infolgedessen Motorwagen usw. getrennt aufgeführt werden. 

Der belgische Vizekonsul in Bombay macht in einem Be- 
neble, welcher soeben veröffentlicht wird, auf den steigenden 
Bedarf an Automobilen in dieser Stadt aufmerksam. Motor- 
fahrzeuge aller Art finden Absatz; am meisten begehrt ist jedoch 
der gewöhnliche Wagentyp. Wegen der vielfach hügeligen 
Dodcubeschancnhcit eignen sich am besten starke Maschinen 
für den dortigen Markt. England liefert etwa 70 0 „ der Gesamt- 
einfuhr. Mit dem Vertriebe von Automobilen befassl sich 1. die 
! Bombay Cycle Agcncie (Hornby Road), welche französische, 
1 englische und amerikanische Fabrikate verkauft und auch den 
j Alleinvertrieb für die Humbcr -Wagen hat; sie besitzt Filialen 
; an allen Hauptplätzen Indiens. 2. \ J. Lee fEsplaoadc Road 2*1 
vertreibt Panhard- und Lcvassor- Wagen, <-owie die Clement- 
marke. 3. Bombay Motor Car Company Limited (Elphinstone 
I Ciicle). 4. W. IL Tborns and Company (Hornby Roadi. 

Gründung einer Motorwagenfabrik in Mexiko. 
Ratäcl Bardo, in der Stadt Mexiko wohnhaft, hat als Vertreter 
von L. C. Browne die Konzession für die Errichtung einer 
Automobil- und Fahrradfabrik, welche bisher im Lande noch 
nicht vertreten war, in Antrag gebracht. 
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Gin- und Auslass- Ventile in sich und mit der Vergasung vereinigt. 



System Völker & Prügel. 

Vod Ingenieur Tb. I.ehmbcck. 



Xach einem ganz neuen System ist «ler Motor von 
Völker & Prügel in Obernburg a. M. konstruiett, über dessen Art 
und Wesen wir Gelegenheit hatten, uns unmittelbar an Ott und 
Stelle in der Werkstatt zu unterrichten. Diese Werkstatt ist mit 
dem ausschliesslichen Zwecke eingerichtet worden, die Erfin- 
dungen des Herrn l'riigel auszuführen und /u erproben, «leren 

Verwertung dann 
durch Vergebung 
von Lizenzen er- 
folgen soll. Mit den 
hier in Rede stehen- 
den, im Titel kurz 
zusammengefassten 
neuen Aooidnungen 
dürfte die Firma 
eioe sehr aussichts- 
Tolle Verbesserung 
zur Einführung 
bringen, welche die 
allgemeine Beach- 
tung im höchsten 
Grade verdient. Es 
ist hier eine hervor- 
ragend vereinfachte 
und gleichzeitig 
exaktere Arbeit des 
Motors erzielt wor- 
den, welche einen 
bedeutenden Schritt 
vorwärts darstellt. 

Es bandelt sich 
zunächst um eioe 

Neuanordnung 
der Ventilküh- 
lung, eine Forde- 
rung, auf die bereits 
früher in dieser Zeit- 
schrift hingewiesen 
wurde. Es ist eine 
bekannte Tatsache^ 
dass bei allen Mo- 
toren die Auspuff- 
ventile int Betriebe 
in den Zustand der 
Hierdurch werden die 
das Auspuflventil wird 
an seinem Sitz, 




Fi«. 1. 



schwachen Kotglut versetzt werden, 
meisten Störungen verursacht, denn 
dadurch sehr bald undicht, d. h. es verbrennt 
l»ezw. Kopf. 

Diesen 1 'ebelstand beseitigen V. & P., indem sie das Aus- 
puffveutil als Gaszuführungsrohr und als Sitz für das Saug- 
ventil, das sowohl zwangsläufig gesteuert, wie auch automatisch aus- 
gebildet werden kann, benutzen. Wohl hat man Konstruktionen ver- 
sucht, bei welchen das Auspuffventil gleichzeitig als Saugventil 
ausgebildet ist, aber hierbei mussle man immer den Gaszutritt 
mittels eines Robrscbiebers absperren, eine Anordnung, die auf 



die Dauer nicht dicht halten kann. Hei der Konstruktion von 
V. & P. sind aber zwei selbständige Ventile vorhanden, wie aus 
der Figur 1 (Fahrradmotor) 
hervorgeht, so dass ein be- 
sonderer Vergaser mit 
Schwimmergehäuse etc. 
nicht erforderlich ist. 

Der Ventilscbaft ist 
als hohles Rohr ausge- 
bildet und dient gleichzeitig 
als Verdampfer und als 
Gaszufübmngsrobr. Unten 
ist der Zerstäuber und 
oben ist das Saugventil 
eingesetzt. In der Figur 2 
sehen wir den Zylinder 
mit dem Ventilscbaft und 
in der Figur 3 das Gehäuse 
mit dem Zerstäuber, 
während die Figur 4 das 
Auspuffventil mit dem 

Saugventil und die Figur 5 den Zerstäuber besonders vorführt. 

Der Brennstoff wird dem Zerstäuber durch ein Rohr zu- 
geführt, und sein Zutritt wird durch eine kleine Ventilnadel, die 
einen durchlöcherten Kopf besitzt, abgesperrt Beim Saughub 
tritt die Luft von unten in den hohlen Ventilscbaft, geht an 
dem Kopf der Vcotilnadel des Zerstäubers vorbei und durch 
die Löcher in demselben. Hierdurch wird die Xadcl angehoben 
und ein kleines tjuantum des Brennstoffes mitgerissen, welches 
vorher durch einen kleinen Stellhabn reguliert werden kann. 
Sobald die hoble Spindel des Auspuffventils resp. das Gasrohr 
heiss geworden ist, tritt in der Erwärmung ein Beharrungs- 




Fig. 2. 
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zustand «in, derart, dass die kaJle Lud eine höhere Erwärmung 
ils bis auf ca. 3."i0 Grad oiebt zulässt, was durch Versuche, die 
:> Jahre lang betrieben wurden, bewiesen und an der 
schwanen Färbung des Ventils zu erkennen ist. 
' Eisen und Stahl nimmt bekanntlich bei einer Er- 
wärmung bis auf 350 Grad eint- dunkelbraun« bis 
* tiefschwarze Faibc an. 

'' Gletehzoilit* wird aber durch die Erwärmung 

'/ der Ventilspitidcl «in intensiv wirkender Verdampfer 
gebildet, d«r die Verwendung alier unter 3.V) Grad 
verdampfenden Breunstoflc gestattet. Durch diese 
Konstruktiou würde auch die Frage des Spiritu.s- 
belricbes gelöst. Beim Spiritusbctriebc ist bekannt- 
lich die Temperatur des Verdampfers von grösstem 
" Einfluss auf die Wirkung, weil zu kalte Spiritus- 
dampfe im Zylinder kondeusieren und eine zer- 
rig 4. hörende, fressende Wirkung auf die Zylinderwand 
un<l die Kolbenringe ausüben 
Betrachtet man itie hier in wenigen Teilen und unter 
Fortfall des Schwimmet* heige3tellte Kombination von Ein- 
und Auslassventilen mit der Vergasung, s<i wird man eine ver- 
ringerte Möglichkeit von Betriebsstörungen erkennen. Wer 
die vielen Plagereien mit den Schwimmen ergasern kennt, die 
nieist nur für ein bestimmtes spexifisebes Gewicht eingestellt 
sind, wird diese Verbesserung wohl zu würdigen wissen. Das 



i System eignet sich für Moloren aJler Grösse uod wird ohne 
Zweifel dazu beitragen, dem Motorenbetrieb und besonders dem 
Automobilismus Freunde zuzuführen und zu erhalten. Gleich- 
zeitig eröffnet sich aber auch eine neue Perspektive in bezug 
auf den Spiritus- und den stationären Motor, soweit flüssige 
Brennstoffe in Betracht kommen. 

Die Firma Völker & Prügel hat ca. 40 Motoren in den 
verschiedensten Grössen gebaut und die Sache nach jeder 
Richtung hin ausprobiert, so dass wir hier vor einem 
„fait accompli" stehen. Einige kleinere Motoren 
sind in Motorräder eingebaut worden, und es hat 
sich gezeigt, wie Verfasser aus eigener Anschauung 
weiss, dass dies« Motorräder den besten ihrer Grösse 
vollständig gleichwertig siixl, es scheint sogar, als 
ob sie den anderen Motorrädern in der Stcigc- 
fahigkeit noch überlegen sind. 

Die nächsten Ausstellungen werden jedenfalls 
den Motorenfabrikanten wie dem grossen Publikum 
Gelegenheit bieten, sich von der Wichtigkeit der 
Erfindung zu überzeugen. Eine Fabrikation im 
Sinne beabsichtigt die Firma nicht, sondern vorzugsweise, wie 
gesaRt, die Verwertung ihrer Patente. Die interessierten Firmen 
seien hierauf rechtzeitig aufmerksam gemacht, damit einer guten 
Sache nicht erst wieder durch das Ausland die Wege geebnet 
xu werden brauchen. 




Kie, 3. 



engeren 



6in Qesuch in der ersten deutschen Autolenl<erschule in 

' Aschaffenburg. 



nie Autolenkerschule in Aschaffenburg wurde Itckannt- 
lich vor einem Jahre als Spezialabteilung des Technikums 
Aschaffenburg gegründet, und es wurden während dieser Zeit 
etwa 2iX> Schüler zu Chauffeuren herangebildet. 

In Heft (< dieser Zeitschrift konnte bereits über einen Vor- 
trag des Herrn Dr. Göttlcr vom Technikum Aschaffenburg be- 
richtet werden, der sich speziell auf diese erste l'hauffcurschule 
bezog. Da mein Wen mich nach Oberbayern führte, so ver- 
sprach ich der Geschättslcitung des Vereins, der Schule einen 
Besuch abzustatten und über die Hinrichtung derselben zu be- 
richten. 

Ich befand mich auf dem Wege von < Ibcrnburg nach 
Aschaffenburg, wohlverpackt in dem Ponywagen des Herrn 
Vi'.lkei, um mir die herrliche Gegend besser betrachten zu 
können, und trat bereits unterwegs ein vollbesetztes Rcnzauto- 
. mobil. Das Automobil hielt an, und wir begrüssten den Werk- 
meister der Schule, der gerade mit einigen Schülern eine 
Uebungsfahfi abhielt. In der Schule, einem ehemaligen Gc- 
richtsgehäude, angelangt, wurde ich dem Herrn Direktor Kcmpf 
vom Technikum vorgestellt, unter dessen Führung dann die Schule 
besichtigt wurde. Hinter dem Hauptgebäude liegt die Werkstatt, 
die mit allen Hilfsmitteln einer modernen Reparaturwerkstatt ver- 
gehen ist, und einige angebend« Uhaurfeure waren gerade damit 
beschäftigt, Reparaturen auszuführen. F.* waren Ferien, die 
meisten Schüler waren daher verreist. Auf «lern Hole standen 
ca. 12— IT. Automobile <l«-r verschiedensten Konstruktionen, die 
einer gründlichen Reinigung unterzogen wurden, l'ntcr anderen 
bemerkte ich einen icrzylindrigen Adler, «inen Hinz, einen 



Opct-I »arracij-, einen Serpollcl- und einen Maurer- Wagen. Fast 
alle Systeme waren vertreten, und nur der Mercedes, der dem- 
nächst kommen soll, fehlte noch. Was mir am meisten gefiel, 
war der Umstand, dass die Chauffeure nicht allein im Fahren, 
sondern auch im Reparieren ausgebildet wurden. Die meisten 
Schüler sind ja sowieso schon gelernte Maschinenbauer und 
brauchen sich daher nur noch mit der Technik des Automobils 
zu beschäftigen. Es kommen aber bei einem Automobil manch- 
mal Zufälligkeiten vor, die an die Geschicklichkeit des Führers 
die höchsten Anforderungen stellen, und solche Zufälligkeiten 
werden ohne Wissen der Schüler absichtlieh herbeigeführt, und 
die Störungen müssen von ihnen beseitigt werden. Hierdurch 
lernen die Schüler die Vor- und Nachteile der verschie- 
densten Systeme kenne» und wissen sich zu helfen, wenn sie 
später in ihrer Stellung einen Schaden auszubessern haben. 
N'cben diesem praktischen Unterricht geht der theoretische 
Unterricht, und zwar in I.andkarlenlehre, Physik, Elektrotechnik, 
Motoren- und Autnmobjllchre. Natürlich fehlt im Lehrplan 
auch nicht, ein Samariterkursns lür erste Hilfeleistung bei 
Unfällen. Die Kurse umfassen jedesmal Hl Wochen mit täglich 
Kl Stunden. Nach Absolvictung de. seihen erfolgt eine ge- 
wissenhafte Prüfung, und die Schüler, welche diese Prüfung 
bestanden haben, erhalten das Kefähigungsaltest als Automobil- 
I fiihrer. Die Schüler müssen, bc\or cie angenommen weiden, 
! einen genauen Lebenslaul abfassen und ein amtliches Fülirungs- 
attest einreichen, wodurch zweifelhafte Element« lerngehalten 
werden, und unterstehen den Schulgesetzen des Technikums. 

l>ic Automobil.« hulen wachsen heute wie Pilze aus .1er 
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Erde, und namentlich hier in Berlin wird mit denselben grosser 
I 'rifun getrieben, so dass schon in den Tagesblattern davor ge- 
warnt wird. Irgend ein Unternehmer kauft sieh einen alten 
Motorwagen und nimmt seine Schüler an, die dann in einigen 
Tagen das Lenken lernen und dann auf die Strassenpassanten 
losgelassen 
werden, 
(legen solche 
Unternehmen 
wird die Be- 
hörde hotfent- 
Im I) btld ein- 
schreiten, 
denn es ist un- 
gefähr das- 
selbe, als 
wenn man 
einem Mann, 

der an 
Krücken geht, 

den Fahr- 
il am in als Wey 

anweisen 
wollte. 

Es ver- 
dient deshalb 
eine Schule, 
die ernstlich 
bestrebt ist, 
wirklich tüch- 
tige und vertrauenswürdige Schüler heranzubilden, die gtösstr 
Hcachtung. Sie ist ein wichtiger Faktor zur Hebung 
des gesamten Automobilistnus, der nicht unterschätzt werden 
daif. Aus diesem Grunde gibt es auch Motorwagenbesitzer, 
die ihren Chauffeur in Aschaffenburg ausbilden lassen. Hierauf 
sei besonders aufmeiksam gemacht. 

Ausser den Chautteurkursen finden noch solche für 




llcrrenfahrer statt. Hei diesen ist eine feste Lehrzeit nicht 
vorgeschrieben, die Herren beteiligen sich eben so lange an den 
Uebungen, bis sie sichere Fahrer sind. 

Eine andere Abteilung ist die Lehrwerkstatt für Auto- 
mohilmechanikcr. Für diese beträgt die Lehrzeit 2 Jahre, 

und die 
Schüler linden 
dann später 
meistens all 
Monteure und 
Kolonnen- 
führer Be- 
schiiftigmi",-. 

Mancher 
Schülrr dieses 
Abteilung hat 
die Absicht, 
spater als 
Werkfühier in 
eine Fabrik 
einzutreten. 
Za diesem Be- 
hufc steht es 
ihm frei, noch 
einen Kursus 
in der höheren 
Fachschule für 
Automobil- 
konslrukleure 
und In- 
genieure mitzumachen, indem er zu der untersten Klasse dieser 
Abteilung zugelassen werden kann. 

Die höhere Fachschule umlasst 5 Semester von je 20 
Wochen und ca. 800 Unterrichtsstunden. Am Ende des dritten 
Semesters findet eine Vorprüfung und am Fodc des fünften die 
Hatiptprüfung statt. Letztere unter Beteiligung der Aufsichts- 
behörde der Kgl. Regierung. IV Uhmbck. 



Ucbor den diesjährigen Austrag des Preisausschreibens der 
deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft werden wir demnächst 
eingehend belichten. Vorläufig empfingen wii von befreundeter Seite 
die nachfolgende Zuschrift, für deren vollständige Wiedergabe unter 
Vercinsblati sich gern zur Verfügung stellen durfte. 

.Mit wahrer Freude müssen alle diejenigen, welche die Förderung 
des Aulomobitisaiiis, die Ausbreitung und Einführung desselben auf 
ihre Fahne geschrieben haben, die Bestrebungen der .Deutschen t.aod- 
wirlscbafts-GescIlschaft" verfolgt haben, Typen von Kraftfahrzeugen zu 
schaffen, die in der Landwirtschaft mit wirklichem Nutzen vciwertbai 
sind. Ks sind bisher namentlich drei solcher Typen angestiebt worden: 
Ein Lastkraftwagen, der kräftig genug ist, nicht nur selbst 
eine tüchtige Nutzlast aufzunehmen, sondern auch — je nach den 
Wcgeveihältnifsen — ein oder zwei beladenc Anhänger zu schleppen. 

Ferner ein etwas leichterer Wagen für Lasten, der ausschliess- 
lich zur selbständigen Verwendung — als sogenannter Slflckgut- 
wagen — bestimmt ist. 

Schliesslich ein .Milchwagen", der, den städtischen Liefe- 
rungswagen t «gleich bar. die Molkemei Zeugnisse grösser« Güter schnell 
und uhne Nachteil tf.r die Ware unem entfernten Kundenkreise oder 
Bahnhofe zuffihien soll. 

Die grosse praktische Bedeutung dieser diei Typen dürfte unsern 
Lesern, auch solchen, die der l.andwirlscbaft fernstehen, ohne weiteres 
einleuchten. 

Die .Deutsche Landwirtsc bafls-Gesellscbafl" bat zur 
Erlangung dieser Typen zuerst vor drei Jahren, und dann — auf Grund 
der damals gesammelten Erfahrungen im vorigen Jahre nochmals 
ein I'i eisausschreiben erlassen, das mit namhaften Summen dotiert ist, 
und zu welchem auch Seine Majestät der Kaiser einen Ehrenpreis ge- 



stiftet hat. L'm die Durchführung dieser Wettbewerbe haben sich vor 
altem zwei praktische Landwitte verdient gemacht, die schon bald nach 
Begründung de* Mitteleuropäischen Mutur wagen- Vereins demselben bei- 
traten und den grossen Wert des Automobils von vornherein erkannt 
haben: Herr Dr. Albert, Besitzer von Müncbenhof bei Ouedlinbufi;. 
und Herr Oberamtmann Thiele-Salzdahlum bei Brauns« bweig, 
Beide Herren hatten auch für den soeben «folgten Auslug des Preis- 
ausschreibens der Deutschen Laiidwiilschafts-Gesellsebafl alle Vor- 
arbeiten übernommen, so dass dieser Wettbewerb, der in der Nach- 
barschaft von Münchcnhof stattfand, in wenigen Tagen glatt durchgefühlt 
werden konnte. Wir werden nicht verfehlen, unsere Leser eingehend 
über das Ergebnis zu unterrichten, sobald dasselbe 
offiziell festgestellt ist. Einstweilen beschränken 
Wir uns darauf, zu konstatieren, dass die Preis- 
richter sowohl wie die Konkurrenten im besten 
Einvernehmen die Läsung ihrer Aufgabe ein- 
geleitet haben, indem sie, in dem gastlichen 




«_bZ — j 
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Hause des Herrn Dr. AJbcrl-Manchenkof 
aufs freundlichste empfangen, zunächst 
bei einem reizenden Diner mit reich- 
lichem Betriebsstoff für ihr Unter- 
nehmen verseben wurden Wir 
können es uns nicht vei sagen, durch 
Mitteilung des humoiislischen Menüs 
dieser ersten Sitzung Ihren Lesern den 
Mund m*ässerig und das Automobil- 
heri fröhlich zu machen — "Ks lebe der 
Humor' Kohlsuppe, Aal mit Kartnffcl- 
cben. Braten. Himbeeieis, Kisr, Katlie. 
Kognak mundeten vortrefflich. 
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/Wotoromnibusse. 



Von jeher war an allen Orlen die Aufmerksamkeit auf 
Moloromnibussc gerichtet. Es ist wobl anzunehmen, dass künftig 
der Motoromnibus neben dem Motorlastwagen allgemein im 
Automobilwesen den allerersten l'latz beanspruchen und geradezu 
das Recht des Automobils im öffentlichen Strassenverkehr end- 
gültig erstreiten wird. Aber es geht langsam damit. Der Sport 
bat sich von vornherein des Automobils bemächtigt und gewiss 
der Industrie eine ganze Menge Geld zugeführt, aber als Aequi- 
valcnt Industrie und Technik einseitig abgelenkt und damit viel 
mehr als gut ist, eine Vernachlässigung der Entwickelung des 
nützlichen Automobils, im eigentlichen Begriffe des Wortes, 
herbeigeführt Wir hatten schon Gelegenheit, im Jahre 1 BOT 
in Cannstatt bei Daimler mit Automobil-Omnibussen zu fahren. 
An Bestrebungen bat es nicht gefehlt, aber dieselben ver- 
kümmerten unter der Ungunst der Verhaltnisse. 

Krst in letzter Zeit sahen wir brauchbare Omnibus-Fahr- 
zeuge in die Erscheinung treten. Daimler, Gebrüder Stocwcr, 
Scheibler, die Neue Automobil-Gesellschaft und andere haben 
opferreiche Arbeiten zur endlichen Herbeiführung dieses Re- 
sultates gebracht; in erster Linie aber darf man dabei nicht der 
Verdienste vergesset), die sich Büssing in Braunschweig durch 
unentwegtes, ziclbewusstes Streben um die Vcivollkommnung 
der einschlägigen Technik und schliesslich um die Erschaffung 
von Motoromnibussen erworben hat, die nun im praktischen 
Lletriebe sich über Jahr und Tag bewährt haben. 

Heute haben wir verschiedene Fabriken, welche diesem 
Zweige vorzugsweise ihre Tätigkeit widmen, und man kann 
schon über eine ganze Anzahl eingerichteter Betriebe berichten, 
die, wenn auch als Vorkämpfer, vielleicht erst nach Ueber- 
windung empfindlicher Schwierigkeiten das angestrebte Feld 
behaupten, einen günstigen Ausblick auf die fernere Entwickelung 
des Motoromnibuswesens gestatten und eine gunstige Beurteilung 
rechtfertigen. 

Zu diesen Betrachtungen kamen wir unmittelbar gelegent- 
lich der Beobachtung des in diesem Jahre anscheinend mit 
bestem Erfolg in Bayern eingerichteten Omnibusverkehrs mit 
Wagen der Neuen Automobil-Gesellschaft, über welchen wir 
an anderer Stelle eingehender berichten und nach Befahren 
der Büssingseben Omnibuslinien in Braunschweig. Es soll 
damit natürlich nicht etwa ausgeschlossen werden, dass 
nicht auch anderswo noch schon jetzt erfreuliche Erfolge er- 
zielt werdeo. 

Es kann nur dazu beitragen, das Interesse an dieser Sache 
zu fördern, wenn wir nachstehend zwei Berichte wiedergeben, 
um deren Abdruck wir gebeten wurden. Das eine Schreiben 
übermittelt uns die Firma Gebrüder Stocwcr, Stettin, und 
es lautet: 

Lindenfels, den 22. .September IHB. 
Wir bezeugen hiermit dem Herrn Auguil Mappcs in Heidelberg, 
welcher uns am 1 Juli d. J. einen zwillfsiuigen unrJ am 26. August d. j. 
einen scchrcbnsilzigen, mit je '.'4 PS. Harken Motor ausgerüsteten 
Motor-Omnibus auf der Fabrik von „Gebrfidcz Stuewer in Stettin* ge- 
liefert bat, geme, das» betagte Wagen allen an dieselben gestellten 
Anforderungen entsprechen und wir mit der Lieferung durchaus III- 
frieden lind. 

Der eingelieferte Wagen bat in der Zeil vom I. Juli bis 
II. September d. J. die Strecke von 7466 Kilometer zurückgelegt, ohne 
dasi Betriebsstörungen vorgekommen sind. Heide Wagen nehmen bei 
voller Besetzung die betiächtlichc und ca. H Kilometer lange Steigung 
„Reicbeiibath-Liudenfels" in tloltcm Tempo, wobei du Kahren ein an- 
genehmes und der Gang der Wagen ein ruhiger ist. Die Ausstattung 
Jcr Wagen fand bei dem mitreisenden Publikum allgemeine Anerkennung. 



Bei unserer Auftragl-Erteilung gingen wir von der Erwägung 
am, daia bei Lieferang der benötigten Fahrzeuge nur eine Fabrik in 
Frage kommen kann, welche spesictl im Bau von Motor-Omnibussen 
Ober langjährige Erfahrungen verfftgt und dadurch Gewahr für Zu- 
verlässigkeit und Rentabilität bietet. Unsere Erwartungen waren nicht 
getäuscht 

Molor-Omnibus-Geselliehaft Lindenfeli-Bcnshcun, 
G, m. b. H. in Linden/eil. 

Eine zweite Zuschrift cthalten wir von der Süd- 
deutschen Automobilfabrik in Gaggenau und ist uns 




für letzlere das hier eingefügte Bild zur Verfügung gestellt 
worden. 

St, Ulanen. 29. September. Geilet u fand hier die General- 
versammlung der Motarwagen-Geielttchaft St. Blasien statt und war 
dieselbe i ahlreich besucht. F.in aus der Mitte der Gesellschaft ge- 
stellter Antrag auf Auflösung der Gesellschaft wurde mit grosset 
Majorität abgelehnt. Dagegen wurde mit der bisherigen Lieferantin 
der Omnibusse ein Vergleich geschlossen, dass die von ihr im Ftfih- 
jahr gelieferten Fahrzeuge zurückgenommen werden, weil solche häufigen 
Betriebsstörungen unterworfen waren und deshalb deren Betrieb vom 
Gr. Bezirksamt St. Blasien gänzlich verboten wurde. Gleicbzeitig fasste 
die Generalversammlung den Beschluss. aaf Grund der voridglicheri 
Betriebscrgebnistc. welche in diesem Jahre mit den von der Süd- 
deutschen Automobilfabrik Gaggenau gelieferten Motor-Omnibussen auf 
den Linien »Biburg-Todtnau, Donaueschingen-Durrbeim-Scbwenningen, 
Schonach- Triberg, Lahr-Schweigbamen, Gernsbacb-Badcn-Baden usw. 
gewonnen wurden, den Auftrag von «ochs Motor-Omnibmien und 
Molorlastwagcn an diese Firma tu vergeben. Die ReicbsposU welche 
seit dem bezirksamtlichen Verbot bereits den zwischen St. Blasien und 
Titisee verkehrenden Motorwagen der SBdd. Autofabrik in Gaggenau 
tu ihres PoitbefSrderungcn benutzt hat, setzte sich sofort mit der 
Fabrik in Verbindung wegen entsprechender Vorrichtungen an den 
neuen Wagen, um deren Benutzung fflr Postzwecke im nächsten Jahre 
weitestgehend tu ermöglichen. 



Unmittelbar bei Schluss der Redaktion geht uns vom 
Deutschen Automobil-Club das Resultat der «Berliner 
Lastwagen-Konkurrenz" zu; es halten erhallen: 
Klasse I: Büssing-Omnibus, die goldene Medaille und 
Ehrendiplom. 
Daimler-Omnibus, die goldene Medaille und 
Ehrcndiplom. 

. Ia: Omnibus der Aulomobilverkehrs - Gesellschaft 
Gernsbach (Süddeutsche Automobil-Fabrik 
Gaggenau), die goldene Medaille. 

. II: Milchtransportwagcn der Daimler Motoren- 
Gesellschaft (mit Spirituslictriebl, die goldene 
Medaille. 

„ IIa: Geschäftswagen der Continental Canutcbouc- 
und Guttapercha Co. (Fabrikat Dürkopp), ein 
Ehrcndijilom. 

III: Milchtransportwagen der Neuen Automobil-Ge- 
sellschaft, die goldene Medaille. 

[V: Lastwagen der Neuen Automobil-Gesellschaft, 
ein Ebrendiplout. 
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Die moderne Limousine. 

Eine Preltauttabe. 



Schneller als beim gewöhnlichen Kutschwagenbau, der 
eine mehrere hundert Jahre alte Entwicklungsgeschichte hat, 
folgte der Karossericbau für den Motorwagen den wechselnden 
und fortschreitenden Anforderungen und Möglichkeiten der tech- 
nischen Teile des letzteren. Trotzdem findet das loslösen von 
der übernommenen Form des Kutschwagens und die Ausbildung 
einer eigentlichen Automobil-Karosserie nur sehr allmählich statt. 
Wahrend man beim Pferdefuhrwerk zu einem sehr leichten, im 
Extrem fabelhaft leichten ^Ausbau greifen konnte, man denke an 
die sogenannten Cabriolets und Sportwagen, darf für die Auto- 
mobil-Karosserie der weitaus grösseren Inanspruchnahme wegen 
der Sicherheit bietende, widerstandsfähige schwerere Aufbau 
nur sehr bedingungsweise und im begrenzten Umfange verlassen 
werden. jedenfalls kann der heute im Vordergrund des Inter- 
esses siebende „Automohil-Tourenwaßcn" -eine Horm eigentlich 
nicht von der eleganten, modernen Equipage herleiten, sondern 
er nimmt seinen naturgetaassen Entwickclungsgang von der 
schweren alten Postkutsche her, und von diesem Gesichtspunkte 
aus wird denn doch schon jetzt eine verhältnismässig imposante 
Entwicklungsstufe nicht verkannt werden können. 

Neben der Sicherheit muss der Automobil-Tourenwagen 
infolge der mit ihm zu bewirkenden, viel ausgedehnteren Fahrten 
und Reisen einen viel grösseren Komfort bieten als .las Pferde- 
fuhrwerk, wenn man dabei auch nichl so weit zu gehen braucht, 
schliesslich ein komplettes Wohnzimmer daraus zu machen. 
Wer eine Tourenfahrt unternimmt, wird nicht nur gern abends 
ein Hotelzimmer aufsuchen, sondern er wird auch während der 
Fahrt tagsüber an den geeigneten Punkten Station machen. An 
solcher Unterkunft fehlt es jetzt kaum, und künftig wird Ueber- 
lluss daran sein. Aber natürlich muss der Tourenwagen Schul/ 
gegen die Witterung und gegen die Unbilden der Landstrassc 
bieten, und er muss auch nicht zu knapp bemessenen Raum 
für die Unterbringung des Gepäcks für mehrere Personen haben. 

Zu der Sicherheit und Bequemlichkeit tritt als dritter 
Faktor der Anspruch auf Schönheit. Dieser hat heim Automobil 
insofern eine mehr her vortretende Bedeutung, als dasselbe »ich 
wenigstens vorlaufig noch als Beförderung*- und Rcisemittel der 
vornehmen und verwohnten bessersituierten Kreise behauptet, 
und weil man schlechterdings daran gewöhnt ist, ein so kost- 
spieliges Ding wie ein Automobil in einer die Bezeichnung 
„schön* verdienenden Form dargeboten zu sehen 

Als eine fui den Tourenwagen geeignete Form, welche die 
Berücksichtigung der gestellten drei Anforderungen gestattet, wird 
in neuerer Zeit, namentlich seitdem man den seitlichen Einstieg 
gewonnen hat, die sogenannte „Limousine' anerkannt. Ihren 
Wimm hat die Limousine*) bekanntlich von einer alther- 
gebrachten Wagenform, welche in der französischen Landschaft 
L:::iousiti bei den Landleuten für ihre Fahrten zu den Markten 
in Anwendung kam. Die Franzosen wus-.tcn schon in diesem 
Ii typ die gestellten drei Anforderunger. unter bescheideneren 
Verlia!tni-*en in zweckmässiger und leidlicher Weise zu ver- 
einigen. Sicher, bequem und chik. 

So -aheo wir denn vor einigen Jahren auf dem Pariser 



Salon, wenn wir nicht irren vor drei Jahren, zuerst die den 
neuen Anforderungen angepasste Automobil-Limousine, und 
deren Formgebung ist dann immer mehr vervollkommnet und 
verbessert worden, und darauf richtet sich da« Bestreben auch 
heute noch. 

Ks war, hiervon ausgehend, ein glücklicher Gedanke der 
Firma Laubsch & Everth in Berlin, der Herausgebern) der trefl- 
üchen Zeitschrift „Der Wagenbau", für den Sommer diese» 
Jahres ein „ Preisausschreiben für Entwürfe von Limousinen- 
Karosserien* zu erlassen, und zwar mit dem Erfolge, dass Be- 
werbungen iu sehr grosser Zahl eingingen, von welchen an der 
Hand der enger umschreibenden Bedingungen 24 zur engeren 
Konkurrenz gestellt werden konnteti. Uns wurden für 
Zeitschrift die Entwürfe zwecks Verbreitung in unserem Mit- 
gliederkreise zur Verfügung gestellt, und elf dieser Entwürfe, die 
prämiierten und einige andere eigenartigere, bieten wir hiermit 
den Leser« in der Erwartung, das Interesse für den Gegenstand 
damit zu beleben, zur Anwendung der gebotenen Formen an- 
zuregen und zu weiteren Lösungen und Ausgestaltungen anzu- 
spornen. 

Aus den Aus-chieibungsbcdingungen heben wir die fünf 
Hauptpunkte hervor: 

1. Die Form muss eine neuartige sein, bekannte Züge 

sind nach Möglichkeit zu vermeiden. 
1. Der zu erreichende Innenraum ist praktisch auszunutzen 

und besonders für bequeme Sitzplätze Sorge zu tragen. 

Ein Nobitz darf vorgesehen sein. 5 Personen müssen 

aber bequem sitzen können. 

3. I ier Bau soll ein derartiger sein, dass es möglich ist, 
die Fenster bei schönem Wetter aufzuklappen oder 
einzuschieben, und wird Wert ilarauf gelegt, dass die 
Limousine überhaupt auf einfache Weise recht offen 
gemacht werden kann. 

4. Der seitliche Einstieg ist so bequem wie möglich 
zu halten, ebenso weite Türen. Auf Deck ist eine 
Gcpäckgallerie vorzusehen. 

T>. l>cr Führersitz soll für zwei Personen bequem Platz 
bieten. 

Zur Verteilung gelangten neben einer grösseren Anzahl 
„lobender Erwähnungen" und „besonders lobender Erwähnungen" 
drei dritte Preise, bestehend in Literalurwerken, sowie zwei 
zweite und drei erste Geldpreise. Ausserdem führt der offizielle 
Bericht ao erster Stelle einen ausser Konkurrenz stehenden 
Entwurf von Herrn Gustav Miesen in Bonn an. Die von uns 
herausgehobenen zehn Bewerbungen, von welchen wir Abbildungen 
in verkleinertem Massstabe (3 : 100) hier wiedergeben, betrachten 
wir in «Ier Reihenfolge der zugeteilten Preise. 

Die (.leidpreise waren gestiftet: 

1. 



•) Wie licrots im Hell V .1. J. Seile .M" voll iJeini Kegici mi;;s- 
^iiuiueiilLr Pflug imIiv* eiOih-it. 



Vom Verlage der Deutschen Wagen- uml X 
Zeitung (Der Wagenbau). 

Von Herrn L>irektor Schultze, Wagenbau Kühlstein. 
Von der .Wuen Aut<>mobi!ge<.eUscbaft. 
Von einem Milgliedc des Mitteleuropäischen Motor- 
wagen-Vereins 

Von einem Mitgliede der Berliner Stellmacher-Innung. 
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Den Ke>nstruktionen diente gleichmälsig das verlängerte 
X. A. G. Chassis H. 20/24 PS.-Type 1V05 aN Unterlage, dessen 
Mafse folgende sind: 

Langer Radstand tP'.'. mm. 
Spurweite 1400 mm. 

Hinten- Ch issislänge (v. Armaturenbrett an) 27'>0 mm. 

Steuersitz, liclite Weite (v.dott bisSilzsclnvingcl (.40 mm. 

Chassisbreite, vorn, 7.» mm. 

Chassisbreite, hinten, BfiO mm. 

Gross tc Breite 1700 mm. 

I hassishobt- <v. Erdboden) f>50 mm. 

kaddurehmesscr 920 tum, 

Inn die durch die Kirstenfrage nicht beengten Konstruk- 
teure der nachstehend in Wort und Bild angeführten Entwürfe 
war die Neugestaltung des äusseren und inneren Ausbaues 
massgebend unter Anlehnung an die bisherige F"tm der Li- 
rconsinentvpc, die wir uns nochmals vergegenwärtigen. Die 
charakteristische Wagenform der Limousine besteht in einem 
Ii s1cn, geschlossenen Wagenkasten mit je einem irder mehreren 
Seitenfenstern und festem Verdeck, das über die beiden Vorder- 
sitze hinaus nach vorn verlängert ist. In ihrem Innern bietet 
sie für mindestens zwei bis vier Personen auf Vnllsitzen bcr|uem 
Platz und fuhrt meistens auf dem Verdeck eine Gepäckgallcric; 
der Einstieg wird jetzt allgemein seitlich angeordnet. Somit 
stelll .Ii« Limousine, da sie als Sommer- und Winterwagen, 
event. mit Heiz fort ichtuog, als eleganter Stadt- oder Ccbertand- 
wagen gefällten werden kann, gewisserniasscn eine Ideal- 
Karosserie dar. Gegen den durch die l-'abrtgcsehv\indigkeit ent- 
stehenden Luftzug, gegen Wind, Regen, Kalte und Uo weiter 
bietet sie genügenden Schutz für die Insas-en, um! auch den 
Ilaupifeind des Automobilisnius, den Staub, hält sie bei ge- 
eigneter Konstruktion iler Türen, Fenstei und Dichtungen in 
wirksamer Weise von den Fahrgästen fein, so besonders auch 
den I tarnen die Annehmlichkeiten des Automobilfahrens zu- 1 
ganglicher machend. 

Wie weit genügten nun die einzelnen Entwürfe den im 
Preisausschreiben gestellten und vorstehend weiter ausgeführten 
Anforderungen.' 

Mit neuer Formgebung sollte Bequemlichkeit (für 1 
fünf Personen Vollsitzei, leichte Zugänglichkeit bei seit- 
lichem Einstieg, ausgiebigstes Oeffnen der vorhan- 
denen Fenster mit freiem Ausblick zwecks Durchlassen der 
bischen Luft bei schönem Welhi und die Möglichkeit, tiepäck 
auch auf einer Dcckgalloic mitzuführen, verbunden sein. 

Hierbei ergaben sich verschiedene wagenbau t t-ch nisc h r 
Schwierigkeiten, die verschieden gelöst wurden. 

Hei den meisten Karosserien mit eingebauten Schwellen 
ist die Möglichkeit gegeben, eine grossere Kastenbreile zu er- 
zielen. N'ttr drei Entwürfe (siehe Fig. 2, 5 und "> weisen 
Kasten ohne Einbau auf un«i zeichnen sich deshalh durch 
s.'hlitnkgeformten Aufbau aus, wahrend im übrigen ilie Kasten 
seitlich mein oder weniger ausladen Mit der Scönheii rlei 
Linienführung ist die Zweckmässigkeit sowie I »auerhafligkeit 
und Leichtigkeit des Kasteiiauf haues zu vereinigen. 

Als typisch für neue Formgebung fuhren wi: den ausser 
Wettbewerb stehenden Entwurf unseres Mitgliedes, des Herrn 
Gustav Miesen, Hono, an (<. Fig. IS, det sie'« 'buch einheitliche 
l'ormcn.lutchbildung aus/eichnet, bei allerdings geringerer l>e- 
ta-ilicriing, Entschieden cigi-iuctig u:.J neu wirkt die hintere 



Ausbuchtung der Rückwand, deren innerer Raum zu stand- 
sicherer Gepäckunterbringung verwandt wird: an der Hinterseite 
der Tür wiederholt sich noch einmal diese nach hinten aus- 
ladende Linie, während als wirksame Opponenle die an der 
t'oupelciste aufsteigende, nach vorn geschwungene Kurve ge- 
dacht ist Die grossen Seitenfenster klappen sich nach oben. 
Der Kückensitz ist dreiteilig mi: niederklappbarei Mttlclmatrat/e 
und bietet für drei Personen Platz, weitere drei Personen finden 
auf zwei I irehsesseln und einem Klappsilz an der Vorderwand 
Sitzgelegenheit. 

Gehen wir nun zunächst zu einer kritischen Beleuchtung 
det mit Preisen ausgezeichneten Limousinen-Entwürfe über. 

Mit dem ersten Preis wurde die Limousine (s. Fig. 2) des 
Herrn A Bcik. Paris, ausgezeichnet, der als 1 »cutscher in Frank- 
reich Schule gemacht hat. I 'nverkennbar ist die Eleganz um! 
die Feinheit der Linienführung, besonders die sanfte Aufbiegung 
'les Verdecks und die schwungvolle Durchführung der Rück- 
wandkurv c, die durch eine hinten angebrachte Trommel für 
Stock- und Schirm.™» bewahrung geschickt unterbrochen ist. 
Der von .ler oberen hinteren Kaute gebildete spitze Winkel 
ist entsprechen.! kontrastiert durch die lo-aperussspitze unten 
an der Tür. 

L'm vor all. m der Bequemlichkeit Rechnung zu tragen, 
i-t bei dieser Konstruktion ein Kasten ohne Einbau veiwandt 
worden, so dass der Inncmauw voll ausgenutzt werden konnte. 
Wenn man die I b.l/starken auf ihr Mindestmass reduziert zwecks 
Raumgewinnung, so darf dadurch jedoch der Haltbarkeit des 
Kastenautbaucs kein Abbruch getan werden. Obwohl also ein 
Linbau lies Kastens vermieden ist, beträgt die angegebene 
Garantie zwischen den Hinterrädern und Kasten ~~> mm bei 
1Ü0 mm Pneutnaiikreifen |s. a. Hinteransicht des Kastenaufbaues 
l-'ig. 2|. 

Die eigentliche Konstruktion des Kastens mit den vier- 
kantig ausgebildeten Ecken geht ans der Zeichnung (Fig. 2) 
in den Aufrissen und Schnitten deutlich hervor. Die Ionen- 
«Masse des Kastens sind: am hinteren Sitzrahmen 1I<>0 mm, 
zwischen diesem und den Drehsesseln l'.'-O mm. Durchgangs- 
weite zwischen. len beiden Drehsesseln -T.'l mm, Türweite 600mm.*) 
Die Decke im Wagen wie über dem Führersitz ist ehenso wie 
die Fensterrahmen in Naturholz ausgeführt gedacht. Die an det 
Rückwand angebrachte Tiommel kann entweder zum Stock- 
resp, Schirmbaiter ausgebildet werden oder aber mit von innen 
verschliessbarer Klappe als kleiner Schrank dienen. Ein weiterer 
Kaum ist unter den Hintersitzen sowohl von aussen wie von 
inoen zugänglich vorgesehen f ür die Werkzeuge des Chauffeurs 
sind unter dem langen Trittbrett Kasten angebracht, der Kelten- 
kästen (am Kctteni.id) ist mit 'für verschen. 

Die Kaum verteilt! ug im Innern bietet zwei bequeme 
Sitzplätze, zwei Faulenbitze event. Drehsessel und einen Not- 
sitz; ferner zwei rundheiausgep. .Isteitc Sitze \ . >rn für den Führer 
und event. lür d.-n selb. nährenden Besitzer in guten Mal'scn 
gehalten |".;!0 V .".2" mml. was für ein anhaltendes Sitzen, Wit- 
ts auf länget er Reise vorkommt, notwendig erscheint. Diu 
Cöasschcibenw tnd über dem Armaturenbrett ist geteilt und lässt 



*/ llss fili Diuachken durch die PotircivcmidflutiK vom 1. April 
IVO", vorgeschriebene Mimleitmiif« ier Tllrwciic ist cm. Her ui- 
fprüngürh mit r!. ni I. s c l,r. ti)ieitspi«ii au^weh hncl gewesene Wagen 
N" -»>> der Iterki.xci -Kr.-ituin, ui zeigte ». ;i. eibelilicb engere Ab- 
mcfs.uipeu Iii TüuveUe. 
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sich nach oben aufklappen; die zwei Fenster ilcr Vorderwand 
des Kasten», sowie der Türen sind tum Herunterlassen ein- 
gerichtet; die mittleren Seitenfenstcr klappen nach aussen gegen 
die festen hinteren Scitvnfenster. In der Hinterwand sind noch 
zwei ovale Scheiben angebracht, die sich zwecks Ventilation 
aufklappbar einrichten Hessen. Verschiedene Gegenstände kom- 
plettieren die innere Ausstattung: elektrische Beleuchtung, Be- 
fchlsappatat. Klapptisch, llutnetx etc. 

Uic Lackierung ist: Kasten dunkelblau mit goldgelb 
abgesetzt, Gestell goldgelb mit blau abgesetzt: Monogramm 
in Gold. 

Die Garnicrung: Der Ausschlag ist abgeheftet in grau- 
brat'ncm Tuch, kleine laschen in den Seitenteilen; Teppich in 
gleicher Farbe auf dem Fussboden, Vorhänge graue Seide. Der 
Führersitz ist in dunkelblauem Leder, ebenfalls abgeheftet, garniert 

Die Laternen sind vorn zwei AIphalatcr:ien So. :i0, zwei 
drehbare Laternen am Fusshrett, um bei Störungen im Motor etc. 
hinleucbten zu können, weitere zwei Laternen vorn oben am 
Kastenaufbau und eine kleine Achte rlaternc. Die vorderen 
Deckstützen, Schnörkel der Gepäckgaleric, alle Griffe, Sicber- 
heitsschlots der Tür, Klammern für die Seitenfenster sind gelb 
plattiert. 

Der Entwurf des II. Preises von Mav Kcimsch, Frank- | 



fürt a. M„ s. Fig, M, weist harmonisch abgerundete Führung der 
Leistenzüge auf, die stellenweise wirkungsvoll parallel geführt 
sind, nur dnifte der doppelte Leistenzug am Türfries das Ge- 
samtbild etwas stören; auch hier eine geringe Autbicgung der 
oberen Pur- und Fenstcrleistcn. Trotz gewisser Anlehnung 
an bekannte Formen weist dieser Entwurf verschiedene neue 
Züge auf. 

Diese Limousine (Fig. 3] ist für 7 — S Personen eingerichtet, 
der Hintersitz fasst drei, die beiden mittleren Drehsitze zwei 
und die Vordersitze ebenfalls zwei Personen, und ein Notsitz 
oder Tisch kann an der Vorderwand heruntergeklappt werden, 
von dem rechts und links Scltirmhaltcr angebracht sind. Der 
Wagenkasten ist ringsherum mit Fenstern vcischen, von denen 
die beiden runden l'ckfcnster, sowie die beiden Seitenfenstcr 
vor denselben feststehend sind, während die vorderen Seiten- 
fenster ausserhalb nach rückwärts klappen und das hintere 
Fenster in der Rückwand hochklappt; die Tür- und das Vordcr- 
wandfenster sind herunterzulassen. 

Die III. Preis - Limousine von F. Hcbnckc, Hamburg, 
s. Fig. 4, zeigt eine ganz neue Form moderner Richtung. Das 
von Herrn Max R. Zcchlin geprägte W ort P A utomobil- Archi- 
tektur" wird einem hier klar: Mit architektonischer Wirkung 
baut sich in neuartigem Stil das .fahrbare Wohn- und Rcise- 




Fig. 5. Limousine JtUt« (Salonwagen I. auf :t : 100 v. rkleirtei 1 . 4. Pins. 



Digitized by 



4i.O 



Zeitschrift des Mitteleuropäischen Motorwagen Vereins 



1<X>5. Heft 1" 



haus" auf. In der Tat hat man von iler Seite gewonnen, den 
Kindruck einer Fassade in künstlerisch stilisiertem Aufbau, be- 
sonders im < Iber- und Hinterteil dieser Limousinenfurm, wahrend 
der untere Türaug, die untere Coitpeesüule und der etwas mit 
Schnörkeln etc. überladene Führersitz weniger günstig wirken, 
s. Fig. 4. Die ganze Hohe des Wagenkastens ist 1600 mm, die 
Ureite in der Türfuge beträgt 1420 tum. 1 »rci vorstehende 
Kastcnscharniere aus Messing geben der Tür eine freie Drehung 
nach hinten und verhindern das Anstossen an die Kotflügel. 

Durch vollständiges Herablassen der Fenster in den Türen 
und iu der Rückwand, sowie durch Versenkung der Scitcnfenster 
bis zu dem Schweller, so dass noch einige Zentimeter vorstchen, 
kann eine geeignete Lüftung erreicht werden; im Sommer können 
diese ganz herausgenommen werden. Aus dem Grundriss I 
(s. Fig. 4i ersehen wir die gut durchdachte Inneneinrichtung : 
drei bequeme Rücksitze und zwei zusammenklappbare Notsitze 
an der Vorderwand, sowie zwei kleine aufklappbare Tischplatten 
an der Seite. Nach dem Grundriss - (s. Fig. 4) kommen auch zwei 
Drehsessel zur Verwendung, die während der Führt eine be- 
liebige Stellung nach allen Seiten hin ernniglichen. In der 
punktierten Stellung befinden sich die drehbaren Sessel beim 
Ein- oder Aussteigen mit X4) mm Abfand zwischen Türsaule 
und Sessel. Der Drehpunkt ist zur Erreichung einer besseren 
Raumverteilung nahe an die V orderkante des Drehsessels ver- 
legt. Die vordere Schutzscheihc und das Mitteiwiiodfenster sind 
zum Hochklappen unterhalb der Decke eingerichtet. 



Fincn .Salonwagen" könnte man die IV. I'reislimousinc 
von J. <_".. Matz, Hcrlin (s. Fig. f>l, nennen. 

Durch die mehr nach der Mitte hinter der Tür über- 
springende Coupesäule erscheint die Karosserie trotz ihrer Länge 
uml Geräumigkeit kürzer und gefälliger. Die grossen Seiten- 
sebeiben geben diesem Wagenkasten ohne Eiobau etwas Salon- 
artiges. Sind ilie Scheiben niedergelassen, so gemesst man 
einen freien Ausblick und l>efindet sich in einem luftigen 
Sommcrwagen. Der Uberteil dieser Limousine wirkt vorzüglich, 
doch könnte der Stil noch strenger durchgebildet sein. Als 
Sitzgelegenheit befinden sich iui Innern ausser dem Sofaarltgen 
Hintersitz noch zwei seitliche Klappsitze, die auf drei Kugeln 
drehbar und um ca. 12 cm in der Längsrichtung verschiebbar 
angeordnet sind, und ein Klapp-, sogen. Theatersitz an der 
Vorderwand. Zur modernen Innenausstattung gehören wohl noch 
elektrische Beleuchtung, Signalapparat zum Führer event. Sprach- 
rohr, llutnctz, Necessaires und kleine Schriinkchen, wie man 
sie auch in den Schiffskabineu findet. Zwecks Luftzuführung 
auch bei geschlossenem Wagen im Winter z D. sind eben- 
falls, analog den Ventilatoren auf Schiffen, trichterartige, nach 
hinten offene Ventilationsrohre vorgesehen, die sich von innen 
öffnen oder schlicssen lassen (s. Fig. 5). Will der Besitzer selbst 
seinen Wagen lenken, so ist für den Chauffeur noch ein aus 
dem Fussbrett hcrausklappbarer „l'hauffeursilz" vorhanden. 
Die grosse Schutzscheibe. von) besitzt einen Ausfall, der ver- 
stellbar nach vorn ^eingerichtet ist fs Fig. 5), um dem Führer 
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Lei Regen oder Schnee bei freier Aussicht doch genügenden 
Schulz zu gewähren. 

Einen distinguierten Kindruck macht die mit dem 5. l'rcis 
ausgezeichnete Limousine von Oskar Bergmann, Berlin (s. Hg. u). 
Neu sind an diesem Entwurf ilic einer umgekehitcn "i ähnelnden 
I.cistenzüge hinten und am Vordersitz, das Verlaufen der Cnupc- 
fussspitze in die Leiste vorn am Fussbrett. Durch die eigen- 
artige Ausbildung der Leisten in der Rückwand wird die Lage 
der Eckfenster gunstiger und eine gewisse Schwerfälligkeit des 
Aussehens vermieden. 

Die Platzeinteilung gibt im E»nd drei Personen, aul 
den seitlichen Drehsitzen, die um 18u* drehbar und noch ver- 
schiebbar sind, zwei Personen, und einer Person auf dem Klapp- 
sitz an der Vorderhand Sitzgelegenheit. Von dem I rfahruogs- 
salze ausgehend, dass Eall-l Versenk-) fenster eine leichte Hand- 
habung, dichtes Schliessen, versteckte Lage der Scheiben, ge- 
ringeres Geräusch (Klappcrni und nur teilweise« Oeffneti gewähr- 
leisten, sind die Fenster versenkbar eingerichtet. Die durch den 
I eristorfalz alleidiugs benötigten stärkeren Säulen geben dem 
Wagenkasten besseren Halt infolge guter Verzapfungen. Das 
Rückfenster ist hochklappbar vorgesehen, mit möglichst hoch- 
gelebtem Drehpunkt, wie der Schnitt in Fig. 6 zeigt. E>ie Seiten- 
fenster hinter der Tür fallen nur bis zum SitzschwcMcr. 

„Landaulct-Parallclogramm 1 ' ist der Ittel des VI. Preis- 
enlwurfcs von Willy Kunz, Paris, der von dem Gesichtspunkte 
ausging, dass die bequemsten Wagen die zu öffnenden sind. 
Der schlankaufgebautc Wagenkasten ohne Einbau, s. Flg. 7, 
lässt sich vollständig öttnen. Die hinlere Venleckpartie wird 
nach dem Parallelograramsvstcm nach hinten geklappt, die vor- 



dere Partie bis zur Tür nach oben, wie die punktierten Linien 
im Schnitt, s. Fig. 7, andeuten. Sämtliche Fenster, mit Aus- 
nahme des Rückwandfensters, sind vollständig einzuschieben. 
Der Innenraum bietet sechs bequeme Sitzplätze und den be- 
sonderen Vorteil, dass jeder Passagier ein- oder aussteigen kann, 
ohne einen anderen zu belästigen, s. den Grundriss F"ig. 7. Die 
über den Gestellrahmcn des Chassis hervorragenden Doppel- 
federn schränken die Kastenbreitc unten etwas ein; deshalb ist 
ein Umbau für diese Federn vorgesehen. Die Rückwand bat 
hinten Kanten; der Seitenzug ist nach hinten ziemlich kurz ein- 
gezogen, was für das Niederklappen des Verdeckes notig ist, 
ebenso das Anbringen der Gepäckgalerie vorn. 

Einfach und doch vornehm in der Führung der Leisten- 
züge wirkt die Limousine von I". P. Gmeleh, München, s. Fig. 8, 
wie wir sie ähnlich wohl auch bereits ausgeführt gesehen haben. 
Charakteristisch dürfte die geschwungene S-Linic hinten und 
hinter der Tür sein. Von den 1 1 Fenstern sind nur die beiden 
Eckfenster feststehend, alle arideren können in die Seitenwändc 
geschoben werden. Die Hintersitze bieten (ür drei, die beiden 
Drehsessel für zwei und ein Klappsitz an der Vorderwand für 
eine Person Hätz. Die Konstruktion der Drehsessel geht aus 
der Zeichnung Fig. x hervor. 

In dem Entwurf ton O Viertel, Bielefeld, s. Fig. 9, wallet 
die runde Linie, der Schnörkel, vor, nur die Fensterrahmen sind 
unten eckig, und auch die Rückwand weist hinten Ecken auf. 
Durch Hinaufriicken der Feilster bis dicht unter die Decke er- 
scheint der Kasten höher. Die beiden hinteren Scitenfenstir 
werden nach innen gegen die beiden hinteren feststehenden 
Kückwandfcnster geklappt, während die übrigen Fenster zum 



Digitized by 



462 Zeitschrift des Mitteleuropäischen Motorwagen Verein». 1905. Hell 19 



S 




1905. Heft r> 



Herunterlassen i-ingoiicht- 1 sind, so dass nach Ocffncn dieser 
neun Fenster nur noch ein auf Säulen stehendes Sommcrdach 
übrig l.leibt. Mit den verstellbaren Ruckwandmatral/en und den 
niederklappbaren Lehnen der Seitensitze lassen sich zwei Ruhe- 
betten schaden. Die Sit/e liefen nicht, \uc sonst üblich, mit i 
den Siüschwcllcrn gleich, sondern tiefer, innerhalb des liuler- 
kastetis, s. Fig. Die Konstruktion der beiden .Seilen- und 
des Klappsitzes an der Vorderwand wird aus der Zeichnung, 
s. Fig. V, klar. In der Variierwand ist zu beiden Seilen des 
Fensters ein Schrank angeordnet. Hinter der Tin Stündet 
sich noch ein Auftritt", um bequem auf das Verdeck reichen 
iu können. 

I.imnusinc .lasch" nennt Hans Spnnkm.mn, Hont), seinen 
Fntwurf, s. Fig. 10. Die Kiitfachheit der Linienführung mit den 
niii.wderartigen Lctstenzüeen an der für. unter den Seite n- 
fenstern und an der Rückwand mutet uns beinahe klassisch an. 
wenn das Vorherrschen der geraden Linien mit nur kurzrunden ! 
L'ebergängen auch etwas steif erscheint. Die Wiederholung der 
etwas aparten Schleife im Felde des Führersitzes wird durch 
die Anbringung eines (üuhzcichcns nicht gerade schöner ge- 
staltet. Der Wagenkasten ist hintc:i eckig ausgebildet 

Die Tut fettster sind zum Herunterlassen, während die 
Seitenfenster und das Rückwandfensler aufklappbar eingerichtet 
sind. Ausser zwei vorderen bietet diese Limousine innen noch 
fünf weitere Sitzplatze. 

Schwungvoll gehalten ist die Limousine von IL I.imhcig, | 
Herlin (s. Fig. Iii, deren einlach geführte l.eistinzüge an der 
Tür und am Vordersitz neuartig verdoppelt sind. Oherhalh des 
ersten Fensters an der Seite ist eine verschiebbare Ventilation 
angebracht Die Fenster werden nicht, wie bisher üblich, über 
die Lcbersat/Ieiste gehohen, sondern von einem beweglichen 
Rahmen mittels Fi der, am Fenstcrriegel befestigt, gehalten. 
Im Innern sind seitlich wieder zwei dreh- und verschiebbare 
Klappsitze angeordnet, auf je vier Kugeln laufend, lerner kleine 
Klapptische und ein weiterer Klappsitz an der V-irderwaud 
(s. Gründl iss und Schnitt Fig. 11). Die Millelw.nvlscheiben 
sind die eine hinter der anderen verschiebbar eingerichtet. Die ; 



Deckenkonstruktion besteht aus zwei Lagen von 2Ü mm 
Abstand, zwischen denen sich eine Isolierschicht von Asbest 
oder Torllagc befindet, um sowohl die Kälte wie auch die grosse 
Hil/c besser abzuhalten. Auch die Deckgalcric ist anders ge- 
formt; die Stützen sind nicht oben auf dem Verdeck, sondern 
in schlankem Bogen an den Seitenwänden angebracht und mit 
durchgehenden Schrauben befestigt. Für Kottcranbringung ist 
hinten am Wagen noch ein Gcpäckgflter angebracht. Die 
Vorderscheibe vor dem Führer ist nach vom schräg feststellbar 
eingerichtet. Als eigenartig ist noch die seitlich eingezogene 
Dacbkuive (s. Fig. II, Grundriss) zu erwähnen. 

t iewissermassen stellt die in den angeführten Entwürfen 
gelöste l'reisautgabc eine Schönheitskonkurrenz dar, bei 
der die Schönheit des Wagenaufbaues mit der Zweckmässigkeit 
iu harmonischen lanklang zu bringen war. I'nscr Motorwagen 
hat noch keinen formvollendeten Koqicr — denn sein Leib ist 
technisch --, ihm sollte nun, wie es auch Prof. Hcrkomer an- 
strebt, ein künstlerisches Kleid gcgelten werden, Kunst und 
Industrie vereinigend. 

D.ls Luxusbedürtni.s der Xeuzcit erfindet immer mehr 
Finessen, wie z. H bei den Wohnungseinrichtungen. Neue 
Richtungen und ein neuer Stil machen sich geltend. Auf die 
Bequemlichkeit, auf die lnnenraumausstattung wird nun neuer- 
dings immer mehr Wert gelegt. Dabei ist praktisch noch so 
manche Frage eingehender zu berücksichtigen: 

Die Gewichtszunahme der Karosserie, die stanbsicherc 
Kolter- resp. Gepäckverstauung, die geschmackvolle Farben- 
zusammenstcllung der Lackierung, Garnicrung und i'latticrnng, 
die Abnchmb.irkcit des Kaslenaufbaucs, so dass die Limousine 
nach Abbau des Kastenaufbaues auch als offener Wagen ge- 
fahren werden kann u. a. m. 

Wenn wir nun unter den exponierten Ausführungen einer 
.modernen Limousine" eine engere Wahl trctlen, so können 
wir nur konstatieren, dass der K arosseriebau auch in Deutsch- 
land einen Fortschritt zu verzeichnen hat, so dass er, was F'orm- 
gebung und Schönheit wie auch Ausstattung anbetrifft, sehr 
wohl mit dem französischen konkurrieren kann. 



Dm Automobil und leine Behandlung. Von Julius 
Küster, Zivilingenieur, Berlin. 0 Scbonfeld. Leipzig 190^. l.'nter 
den neueren Kuchem, welche d.»zu Hirnen soll™, da« Automobil dein 
allgemeinen Verständnis n.iber zu briugen und namentlich dem jeti igen 
rateiii an die Hand tu gehen, der sich neu dem Aulomobiltakien 
widmet uder das iu tun in Aussicht genuuimcn hat. daif auch Küsters 
Huch als wuhlgeeignct empfohlen werden. In allgemein- und leicht- 
verständlicher Sprache gibt der Verfasser eine Beschreibung des Auto- 
mobils und seiner Kinzrlbeiten, iuderu er die besondere Behandlung des- 
selben auch dem Laien, dem Käufer eines Automobils z Ii., iu 
erläuternder Weise näher bringt. Su werden im Kap 1 du Molur. 
seine Arbeit-weise, Zündung. Kühlung. Getriebe u*w. an der Hand 
zahlreicher Abbildungen nnalj-tisrh besprochen und im Kap II die Ab- 
weichungen von deu gegebenen Kegeln, als du sind besondcic Kun- 
sttuklioiicii, i l! i!tf i Zw. Hall Keitjt jljtitoeh u a. ki , noch eingehender 
ausgeführt. Nachdem »ich der Xiühlfachmanii über die einzelnen Teile 
seines Motor- Wagens au* den beulen vorstehenden Kapiteln zur Genüge 
lufoiniieii. wird er im Kap. III seine eigentliche Behandlung kennen 
lernen, .was ru um ist. und was nicht tu tun" ist. uiii eine regel- 
mäßige luhctiiebtiibiue des Automobils zu gew'äbt leisten. Nach du ser 
erlangten Kenntnis geht es nun im Kap IV zur eim niliclcm .l-ahr- 
kuitsi" über, die im wesentlichen auch den öffentlichen Verkelir. soweil 
er den Mul.iifahrci heiritti. in cintrehender Weise herücko hligl, 
Schliesslich sind iui letzen Kapitel die iu der I'ia.vis vorkommenden 
lletrielivstüiuniren angefühlt, an eruier Stelle die Znrihirgs-äiürungcii, 
dann die der Vergasung und Ventile, die :1er Kühlung mir. In einein 
Aubing <«l noch 'bis l'lrklrcmohil und der Dampfwagen einer 
kurzen Hiläuterung uuteizcgcn. 



Niedriger zu hingen. In einem hervorragenden und weit 
1 vcibieitclcn Fachblutt fanden wir folgende Annonce 

. Motor wagen lo — 24 l*S. gcsuchl. Welche Fabrik 
würde solchen, event. gebrauch!, bei grösserer An- 
zahlung unter Vorzugspreis liefern gegen fot (laufende 
Zeugnisse bei intensive! Reklame und slaikciu Ge- 
brauch auf Gcsehi (Isr eisen durch «aut Deutschland. 

Angebote unter • 

Das Usst ja allerdings an lleullichkeil nichts zu wtinschcii übrig 
Kerne Fahrik darf »ich hcuuutage ausgedehnter Reklame ent- 
hallcn das liegt ebenso in ihrem Interesse wie in dem des inter- 
essierten Publikums. Auch wir biingeii oft unter der Rubrik .Mit- 
teilungen au» der Industrie* uns vun den Fabriken überwiesene (triefe 
und Mitteilungen ilner Kundschaft zum Abdruck, welche sieh ja natürlich 
unverkennbar von Artikeln unlersehcideo, die von Redaktions wegen 
geboten werden und sclbstgcwnnoene Eindrücke und Uitcilcder Veifusaoi 
wiedcigebeu. I islcie sind Mitteilungen, die nur auf das Publikum an- 
regend wirken, und mit den am Markte vertretenen Firmen und Namen 
bekannt machen sollen. Nehmen aber solche Mitteilungen einen einfach 
gewerblichen »"barakter an. wie ibiges Inseiat erkennen liisst, dann 
werden detartige VeiofFcnilicliuogci allgemein cntwcilcl. 

Fs ist uns bis jetzt noch kein Fall bekannt gewoiden, dass eine deut- 
sche Firma sich eines derartigen W-rniitlleis bedient hat, und es daif wohl 
• .-r-a-aitet werden, da-.s dii-r amh Irolz des Inserates in Znkunn nirbt 
der Kall sein wird. Aber es erschien noch zwerkniii'tig. auf das obige 
ungenierte lusciat als auch eines Zeichens der Zeit besonders hin- 
ruw eisen. Ist es doch eine — Kühnheit, ein solches Inseral fibci- 
baiipt aufzugeben und zu erwarten, da» daiaul i iflirlen erfolgen werden. 
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Fingerzeige zur Beurteilung gebrauchter Wagen beim Ankauf. 



lo der Besprechung des Buches „Kccbtssfieitigkeiten im 
Automobil-Handel") wurde auch der Kauf gebrauchter Wagen 
berührt. Als lägänzung tu jenem Abschnitt mögen die fol^rcrstleti 
ausführlichen Berne rbungen über die I nteisuehung gehiauchtet 
Wagen dienen, die eia genauer Kenner der betreffenden Vei- 
batlnisse in The Motor Trade gibt. 

Hat ein Automobilist, so deduziert der Schreiber, .sich mit 
seinem kleinen, zuerst beschafften Wagen eingearbeitet, und 
kommt er zu der Erkenntnis, was ein Motorwagen leisten kann 
und soll, so denkt er bald daran, sich ein grösseres, würdigeres 
Fahrzeug zu beschaffen. Ist tr reich genug dazu, so hat das 
ja weiter keine Schwierigkeiten, wenn aber nicht, so wird er 
sich nach einem Gelegenheitskauf umsehen und seinen Liefe- 
ranten gleichfalls beauftragen, nach einen: solchen aj-zjscbacen. 
Bei der gegenwärtigen Lage des Marktes für gebrauchte Wagen 
kann seitens des Lieferanten oder des Verkäufers ein ebenso 
grosser Gewinn erzielt werden, wie bei einem neuen Wagen; 
aber der Verkäufer muss es verstehen, den Wage;:, wenn nötig, 
in jeder Beziehung richtig und gut wieder instand zu setzen. 
Ist er ein Praktiker, der I 'ebung im fahren hat — und jeder 
Motorwagenhändlcr sollte ein geübter Lahrer sein — . so wird 
ihm das nicht schwer fallen, aber auch ein weniger erfahrener 
Verkäufer kann gut herauskommen, wenn es sieh um einen 
Wagen einer guten, bekannten Firma handelt, während un- 
bekannte, fremde Wagen für den Unkundigen eine Falle sind 
und oft genug schwere Geldverluste herbeigeführt haben. 

Wenn man einen gebrauchten Wagen besichtigt, so muss 
man zuerst die Achsen besehen. Jeder St.indardw.igen trügt 
hier seineu Namen, und dieser Name ist die Giundla-ge fui die 
Bewertung. Aber die Achsen sind nicht not« endigerweise ein 
sicherer Beweis, denn wir haben Kähmen von berühmten Wagen 
gesehen, die völlig geplündert unil dann mit anderen Maschinen 
und Getrieben ausgerüstet waren, oder die nach und nach s > 
abgeändert waren, das- von dem Originahvagcn nur noch wenig 
übrig war. Doch trifft das nur für allere Tvpen zu, die, sub- 
stantiell und sonst zufriedenstellend, für eine moderne Motur- 
fahrt nicht kräftig genug waren. Ms ist gefährlich, solche Ab- 
änderungen vorzunehmen, wie es überhaupt sctiwierig ist, neue 
Maschinen verschiedener Fabrikation in alte Kähmen /u setzen, 
es muss soviel geändert werden, das« .!ic Arbeit selten zu- 
friedenstellend ausfallt. Da aber einige französische Mj-chinen- 
tabrikanten sich daraul legten, solche Abänderungen an MiMer- 
wagen uuszutuhn n, und zu diesem Zwecke besondere Modell.; 
anfertigten, so ist es doch nötig, darauf zu achten, da-< die 
Maschine denselben Namen des F,d nl.aUen tragt, wie die Achse 
und der Gclrieheliistct). Nt der Wagen mildern, d. h. ist er 
nicht idter als zwei Jahre, und wii winden nicht raten, sich mit 
älteren zu befassen, so weiden jene Bezeichnungen uberein- 
stimmen, denn es ist ««ökonomisch, einen neueren Wagen mit 
amleren Maschinen und tietrieben als mit denen des Fabri- 
kanten zu vergehen. Moderne Wagen, besonders leichtere 
Type», sind nicht so kräftig gebaut wie die alteren, •leshalb 
wird man auch genau zusehen müssen, ob etwa die Kader 
schief stehen. Ist dies der Fall bei den Lenkrädern, so deutet 
es au! einen l'nlall: bei den Treibrädern aber zeigt es an, da-s 
der Wagen überladen gewesen ist, wodurch .Ii. Achse 
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j sich durchgebogen bat, oder dass ein Konstruktionsfehler 
I vorliegt. Die Räder sollten mit der Winde gehoben und 
j gehörig nachgest hen «erden, denn wenn sie mehrmals auf 
| der Felge gelaufen sind, so ist zu erwarten, dass die Kechnung 
1 fd; die Gummibereifung g ; "ss, und das Fahren unbequem wird. 
Ebenso muss gcpiöi'l werden, ob die Rader zuviel Spie träum 
au; dem Achsschenkel haben, wem ja, so müssen sie abge- 
nommen und nötigenfalls mit neuen Buchsen versehen werden, 
wenn die Achsen schon zu sehr abgenutzt sind. Das ist eine 
wichtige Reparatur. Auch an den Federn kann man erkennen, 
ob dei Wagen unrichtig !. handelt worden ist. War er über- 
lastet, so hangt er oft »ach einer Seite. Die Federn sind über- 
haupt der fast am meisten vernachlässigte Teil am Motorwagen, 
wahrscheinlich weil die Fahrer gar nicht daran .lenken, dass 
sie auch etwas Beachtung verlangen. Wenige denken daran, 
die Blatter von Zeit zu Zeit zu ölen, und noch weniger kommen 
auf den Gedanken, die Federn einmal abzunehmen. Und doch 
ist beides bisweilen notwendig, denn sonst verursacht die 
Feuchtigkeit, die sich zwischen die Blätter setzt. Rost, und die 
Feiern leiden. 1 »ie Verbimlungsbolzcn sind zuweilen aus dem- 
selben Grunde sehr weit durchgescheuert und geben einen guten 
Anhalt für das Alter des Wagens und für die Strapazen, die er 
schon uusgehaltcn hat. 

Man besehe auch die Mclallkantcn der Felgen genau, 
, denn wenn oft mit nicht genügend aufgepumpten Keifen ge- 
j fahren ist, so werden die Kanten wahrscheinlich umgebogen 
| sein, und dann Können sie in die Gummireifen einschneiden. 

Ferner ist auf lose oder gedrückte Speichen an den Kadern zu 
; achten, er: slcre wackeln, wenn man sie schüttelt, letztere stöhnen, 
wenn der Wagen untci voller Belastung bewegt wird; in beiden 
, Fallen winl wahrscheinlich ein neues Kad notig sein Man 
möge auch die Kühlschlangen und das Hinterteil des Wagens 
in bcz.ug auf etwa stattgehabte Zusammenstoße untersuchen. 
Letztere beeinträchtigen zwar die Zuverlässigkeit des Wagens 
nicht ohne weiteies. aber sie geben oft Fingei zeige für den 
Grund des Verkaufs und f r andere Dinge, die sich bei näherer 
Untersuchung herausstellen. Von den Gummireifen eines ge- 
brauchten Wagens kann man natürlich nicht erwaiten, dass sie 
bester Qualität sind, indessen sprich! ihre Be«ehatfen"i>eit doch 
bei Bemessung des l'rcises mit; es ist darauf zu achten, dass 
die Keifen nicht aufgefrischt sind, denn solche haben nur eine 
kurze Lebensdauer. 

Hat man sich so duich genaue l'nifung ilti ausseien 
Wagentede oberzeug«, dass es sich lohnt, die Utile» stichuiig 
weiterzuführen, so kommt nun zunächst die Maschine in Be- 
tracht. Gewöhnlich s'.ossl der Vorschlag, einzelne feile zu 
demontieren, auf erhebliche:» Widerstand, aber wenn diese 
Opposition auch eine gewisse Berechtigung hat, so soll der 
Käufer ihr doch niemals so weit raef geben, dass er schliesslich 
das nie hl eingehend zu sehen bekommt, was er kaufen will. 
Niemals daif man sich tur den Kauf mit einer einfachen Strassen - 
lahrt zulneden geben, noch weniger den Kauf ohne jede Fahrt 
', abschhessen. Wagen können wohl so w eil aufgemuntert werden, 
| das-: sie eine Sftassenfahrt aushaller. und dabei doch in einem 
! recht traurigen Zustande sein. Buchsen können momentan lest- 
I gekeilt, Ge'.ii.be und Getriebe« eile::, Federn, IVrstpe» usw sc, 
I ajusticrt werden, dass sie eine Fallit cnis-igci Dauer ohne 
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Störung aushalten, aber wenn der neue Besitzer ordentlich los- 
fahren will, so findet er möglicherweise, dass alle Teile ersetzt 
werden müssen, und hierbei und bei der sachgemäßen Revision, 
die nötig wird, um festzustellen, wo es noch hapert, geht soviel 
Geld drauf, dass mit dem gezahlten Preise zusammen ein weit 
besserer Wagen hätte erworben werden können. — Das erste, 
was nötig ist, ist jedenfalls eine Versuchsfahrt, und zwar so- 
gleich, weil sie oft Anhaltspunkte für das ergibt, was man 
dann in der Kemi>c näher zu untersuchen und zu probieren hat. 
Man setze sich neben den Fahrer und möge sich nicht durch 
scheinbare Ungeschicklichkeiten desselben bezüglich der späleren 
Untersuchungen beciollusscn hissen. Solche Ungeschicklich- 
keiten können Icilighch zu dem Zwecke begangen werden, um 
etwas zu verbergen, während man doch annehmen muss, dass 
ein tüchtiger Geschäftsmann bei einer solchen Gelegenheit das 
Steuerrad niemals einem ungeschickten 1-abrcr anvertrauen 
wird. Nun passe man auf, wie der Wagen antährt, weil 
dabei die Kupplung und die Kuibelwellc beansprucht werden; 
lerner wie sich der Gesebwindigkeilswechsel vollzieht und 
wie sich der Wagen dabei benimmt Andere als ganz ein- 
fache Operationen hierbei sind geeignet, Verdacht ru er- 
wecken, und die Erklärung, dass dies oder jenes lediglich auf 
eine Sache zurückzuführen ist, die sofort ohne weiteres abge- 
ändert werden kann, ignoriert man am besten. Von derartigen 
Redensarten haben solche Händler, die zu Spottpreisen kaufen 
und es als ihr Geschäft betrachten, an Unkundige zu verkaufen, 
gewöhnlich einen grossen Vorrat. Auch auf die präzise Wir- 
kung der Steuerung ist zu achten. Für Bergauffahren wähle 
man eine passende Steigung und vergesse dann nicht, dass 
hierbei alle Wagenplätze bcsci/l sein müssen. 

Nun kommen die Bremsversuche. Beim Bergauf- und 
Hergabfahren höre man auf unnötige Geräusche, jedenfalls stelle 
man durch Fragen und durch Nachsehen die I -rsache fest. 
Keim Bergauffahren achte man auf das Klopfen. Das kann 
natürlich von zu starker Vorzündung kommen, aber es ist da- 
bei nicht schwer, zu unterscheiden, ob die Maschine gut oder 
schlecht ist. Hat mau es mit einem guten Händler zu tun, und 
es zeigt sich ein offenbarer Kraftverlust, <). h. die Maschine er- 
reicht nicht die bestimmte Zahl an Pferdekräften bei voller 
Belastung, so braucht man in der Regel nicht nach der Ursache 
zu suchen, man kann annehmen, dass alles, was notwendig und 
möglich war, um den Wagen marktfähig zu machen, geschehen 
ist, wenn auch das eine oder andere damit in Widerspruch 
stehen sollte. Bei einem Privatmann sind aber bezügliche An- 
gaben wohl der Beachtung wert; Vorsicht ist in jedem Falle 
gut. Krgibt sich eine offenbare Zeitversäumnis, so kann das 
den Verdacht erwecken, dass möglicherweise eine Kurbelwelle 
verbogen ist. 

Hat man nun alles ergründet, was sich während der Fahrt 
als auflallig zeigte, so kann man, sofern das Ergebnis bisher 
ein zufriedenstellendes gewesen ist, mit der Untersuchung in 
der Remise beginnen. Obgleich der Getriebekasten nicht der 
wichtigste Teil ist, wird doch gewöhnlich mit ihm angefangen. 
Man beachte da die Abnutzung an der Seite der Kammzähne, 
aus ihr ergibt sich, wie der Wagen gebraucht ist und wie er 
geht. Sind die Zähne der höchsten und zweiten Geschwindig- 



keit am meisten abgeschliffen, so ist der Wagen meist mit 
diesen gefahren worden. Man vergleiche die Grosse und die 
Konturen der Zähne, der l 'nterschied zeigt dann die Grösse 
der Abnutzung, und ob sofort oder bald ein neues Getriebe 
nötig sein wird. Ist der Getriebekasten voll Oel und Schmiere, 
so ist das ein schlechtes Geschäft und nicht ordentlich ausführ- 
bar, aber wenn es nicht anders geht, so lasse man die Hinter- 
räder anheben und mit den verschiedenen Getrieben in Eingriff 
langsam andrehen, indem man mit den Fingern in jedes Ge- 
triebe hineinfühlt, um den Zustand desselben festzustellen. Man 
untersuche, ob die Getrieberäder ordentlich ineinander greifen, 
wenn der Gescuwindigkeilshebcl in die verschiedenen Rasten 
gestellt ist, und ob letzterer sich dann nicht etwa von selbst 
verstellt sondern fest in den Rasten silzt. 

Die Getriebewellen sind auf Spielraum in ihren Lagern 
/u prüfen, und es ist nachzusehen, ob um den Gelriebekasten 
herum alles in Ordnung ist. Dann erst gebe man zur Prüfung 
der Uger der Maschine über. Das Knde der Kurbelwelle an 
der Kupplung nutzt sich am schnellsten ab durch dag Gewicht 
und die Gewalt des Schwungrades und muss besonders nach- 
gesehen werden. Bei ausgerückter Kupplung bringt man unter 
den tiefsten Punkt des Schwungrades einen kräftigen Hebel, 
und wenn man diesen dann anzieht und wieder lnslässt, so er- 
gibt sich sofort die Grosse der Abnutzung, aber wenn es 
möglich ist, muss man diesen Teil auch ansehen, denn hier 
wird oft mit Nachhilfebuchsen gewirtschaftet. 

Wenn das Schwungrad hochgehalten wird, und man rückt 
die Kupplung ein, so wir.i sich sofort zeigen, welchen Erfolg 
das hat: Schwache Kupptungswcllcn ergeben eine Exzentrizität 
der beiden Konusse. Die Lager der Pleuelstange sind nicht so 
sehr von Bedeutung, und da zu deren Besichtigung eine kleine 
Demontierung nötig ist, kann man sie aufschieben, bis man die 
Uebcrzeugung gewonnen hat, dass der Wagen gesund und eine 
weitere Untersuchung angebracht ist. 

Wenn ein geringes Manko an Kraft vorhanden ist, so 
kann man dies auf die Abnutzung der Lager der Pleuelstange 
schieben, wodurch der Inhalt der Rxplosionskammcr vergrössert, 
die Kompression aber unter die normale herabgesetzt wird. 

Die Fahrt mit dem Wagen wird auch Anhaltspunkte über 
das Verhalten der Ventile gegeben haben, und die Temperatur 
des Wassers nach ungefähr zwei Kilometern mit der ersten 
oder zweiten Geschwindigkeit lassen auf das Verhallen der 
Wasserzirkulation schlicssen. Ist eine Pumpe vorhanden, so 
untersucht man sie zugleich mit den Kolben und Kolbenstangen, 
das spricht dann bei der Preisbestimmung mit. Das Ausgleichs- 
getriebe ist ein wichtiger Teil und sollte, wenn möglich, sehr 
eingehend nachgesehen werden. Ist dies aber nicht angängig, 
so kann die Grösse der Abnutzung sofort bestimmt werden. 
Man lässt nur e i n Rad anheben, setzt ein Getriebe in Eingriff, 
verkeilt es aber so, dass die Gctrichewellen sich nicht drehen. 
Das erreicht man einfach dadurch, dass man Holzkeile zwischen 
die Zähne der Räder schiebt. Nun dürfte sich theoretisch das 
angehobene Kad nicht drehen lassen. Das wird aber doch der 
Fall sein, und der Ausschlag der Drehung entspricht dann genau 
der Abnutzung im Ausgleichsgetriebe. 



Du Jahrbuch des Deutschen Automobil -Verbandes 
ioos/06 steht auf Wunsch unseren Mitgliedern kosten- 
frei, beiw. gegen Einsendung; von ao Pfg. Porto sur Ver- 
worauf wir 



Der VereinsbiMintbek liod einige kleine BroicbEren lUgeg^Ken. 
die (ui Reisende nach Frankreich, speziell nach Burgund, Intereue 
haben dürften. Die kleinen Sehnlichen, die Beschreibungen 
schöner Punkte and SehenswOrdi|fkeilen einhalten, wie 1. B. d' 
von Arcy s, Cur«, lind in der Bibliothek eiaiustben. 
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Automobil-Omnibusse im bayerischen Hochland. 



Kcg -lljtimeistcr I' 

Von den Freunden des Automobits|>orls. die anlasslich 
der Hcrkotuer-Tagc in München weilten, werden sicher viele die 
Gelegenheit benutzt haben, auch dum bayerischen Hochland 
einen liesuch abzustatten. 

lkiit wurde ihnen von neuem Gelegenheit geboten, sich 
davon zu überzeugen, welche Bedeutung dem Automobil im 
modernen Vcrkchrskben zukommt. l)ic besten Verbindungen 
zwischen dem idyllisch gelegenen KocheNce und Walchcosce 
über Mitlcnwald nach tiarmisch — Partenkirchen werden nämlich 
durch Automobil-« >mnibusse det X. A. G. hergestellt. 

Das Unternehmen beut in den H.inden der „ Automobil - 
Wagenverbindung des l>aycriscben Hochlands G. m. b. II. 



fing- Cliarloitentiurg. 
sitzen ein Totes liaeh mit Gepäckgalerie, sind aber an den 
Seilen offen und mit Vorhängen versehen; bei schlechtem Wettet 
werden die Insassen also auf die Aussicht verzichten müssen. 
I tat dritte Wagen kann im Winter durch hinsetzen von Fenstern 
in passende Kähmen vollständig geschlossen werden. l>ie u-e- 
w.iblte Karosserie mit geschlossener Rückseite und seitlichem 
Finstieg dürfte für Landomnibnssc den Vorzug verdienen, weil 
die Insassen weniger unter dem Staub zu leiden haben als bei 
der im Stadtverkehr üblichen lt.iu.irt. 

Reisegepäck über L'U kg wird nicht beiordert, Handgepäck 
bis 10 kg ist frei; für Gepäck von !•» bis 20 kg wird I M. er- 
hoben. (icp.ick ohne Fahrschein wird nicht befordert. 




München*, an der die Münch toer Lokalbahn Akt. -Ges., eine 
durch ihre Fisenbahnuntcrnehmiingcn bekannte bedeutende Ge- 
sellschaft, ferner die Posthaltcr in Partenkirchen, Mitlcnwald und 
Walchensee beteiligt sind. 

L>ie Gesellschaft besitzt drei Stück 2i $24 pferdige N. A. G.- 
Omnibusse, von denen jeder etwa l*Ü0t> M. gekostet bat und 
ITTift kg wiegt. Die Räder sind mit Continental-Vollgummireifeo 
vorn 900 X hinten 900 X 12."» versehen, die Wagen haben 
vier Geschwimligkcitsstufen. die Höchstgeschwindigkeit beb. igt 
3"i km in der Stunde; auch auf der Kessel berg Strasse kommen 
die Wagen noch mit der Geschwindigkeit eines trabenden Pferdes 
vorwärts. 

Ausser dem Flatz des Fahrers sind 10 numerierte Plätze vor- 
handen, einet neben dem Fahrer, je drei in drei ctagenanig an- 
geordneten Reihen dahinter. Im Bedarfsfall kann durch einen 
Klappsitz hinter dem Fahrersitz und durch Ucberdecken der 
Durchgänge zu den hinteren Sitzreihen noch Sitzgelegenheit für 
drei «eitere Per-onen geschalten werden Zwei Fatrzeugc l>e- 



Dcr regelm.issigi' I >ienst, ilcr seit I. Juni d. J. ohne Siomog 
andreht erhalten wurden ist, wird von zwei Wagen besorgt. 

Aus dem Fahrplan lasst sich eimilteln, dass der eine 
Omnibus während der Hauptverkehrszeit (Juli und August) von 
6..10 Uhr morgens bis 7,3t> L'hr abends iu Betrieb ist. der andere 
fOfJ 6.30 l'hr morgens bis 7,1 I"hr abends. 



Strecke 


KnlfernuDK 


Fatirpicii 


Fllbl/eit 




km 


M. 


Mio 


1, Walchcrurr -Korbet . . 


14 


2 


Ii 


2. Kochel — Wakbeosee . . 


14 


2 


tit ■ 


3. YValcbensce— MilteiivraM 


1» 


:t 


M 


4. Millcnnnld PiuU'nkitchen . 


18 


1 


76 


5. Partrnkirchen — Mittrnwald . 


18 


3 


76 


6. MitlcnwalJ — Parleniircheo . 


1$ 


3 


76 


7. Parlcntiicheu — Mitlenwald . 


18 


3 


76 


B. Millenwald — Wülchenste . 


IV 


3 


7t. 


9. Walclicnxre -Kochel , , 


14 


•> 


66" 


10. Koiliel Wakbrujcc 


1 t 


•> 


i t. 


Summt' 




L'O 


II St ..Oillii 
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Der erste Wagen macht die in der verstehenden I ahelle an- 
gegebenen Fahrten, ['er gesamte zurückgelegte Weg, die Kin- 
nahme für je eine Persott, die an allen Fahrten teilnehmen 
würde, die gesamte Fahrzeit sind unterhalb dci Tahelle als 



Der weite Wagen f.ihrt im Juli und August täglich fol- 
gende Stncken 



Miecken 



Entfernung Kalirpreis 

M 



Kahncii 




1 1. I'ailenkijihca— Mittenwdd 

12. Milleawald — I'utcDkirclirn 
I :i. I'irlcnkirchcn - Mitlcnu ald 
14. Mitleow*ld — Walclicasec 
I'i. W*lchetuee— Kochel 

16. Kochel— Walcbensee 

17. WalcbeaMe-Miilenwsld 

18. Mittenujld- P»rtcnkirchrn 

Surouii 

Auf derselben Strecke verkehren mit Pferden bespannte 
Stell wagen; bei diesen beträgt der Fahrpreis Kochel — Walchensee 
1,S0 M , Walchcnscc— Mittcnwald 2,:i0 M., Mittcnwald— Parten- 
kirchen 2,30 M., zusammen 6,40 M. gegenüber 8 Sd. bei dein 
Aulomobilomnibus. Für 1 km berechnet, beträft also der Fahr- 
preis bei dem Autooiobilomnibus 15,4 H., bei dem .StcJhvagcn 
12,3 Pf. Vergleichsweise sei darauf hingewiesen, dass hei den 
staatlichen Postmotorwagen-Verbindungen, von denen später die 
Rede sein wird, der l'ersonenkilonieter nur 5 l'f kostet. 

In den übrigen Sommermonaten fallen die Fahrten No. 5, 
6, 8, % 10, 17 aus . jeder Omnibus legt pro Tag 101 km zurück. 
Da die Omnibusse \oin 15. Mai bis 15. Oktober io Meirich 
sind, legen beide zusammen in einem Jahr (lMi + 140) X '•'-' + 
(101 — 101) X9- - 37 556 lim zurück: der Fahrpreis für die 
ganze zurückgelegte Strecke für einen Fahrgast würde be- 
tragen : 

(26 -i- 22| X o2 4 (H> + Ii.) X ''2 = 5<*20 M. 

Jeder Wagen wird von einem vertragsmässig von der 
N. A. G. gestellten Chaufleur gelenkt. Der dritte Wagen steht 
in l'artcnkirchcn in Reserve und kann, wenn keine Reparaturen 
vorzunehmen sind, zur Bewältigung besonder starken Verkehrs 
mit herangezogen werden oder gegebenenfalls Extratouren machen 

In Parlcokirchen ist eine kleine Reparalurwerkstälte ein- 
gerichtet, die einem Oberchaufbur untersteht; dort arbeitet noch 
ein dritter C hauffeur. Der Oberchauffenr bezieht monatlich 
'.'00 M., die Chauffeure haben 4,5» M. Tagesverdienst 

Hei dem Publikum sind die Autumobilomnibusse fchr be- 
liebt: kein Wunder, wenn man beobachtet, wie langsam die 
pferdebespannten Stellwagen den Hesselberg hinaufklettern, so 
dass jeder rüstige Fussgänger schneller oben ankommt. Die 
schnellere Beförderung ist besonders für denjenigen von Wert, 
der die Tour München Kochel Partenkirchen— München in 
einem läge machen will. Die N. A. G.-Wagcn brauchen für 
die Strecke Kochel — Partenkirchen etwa 3 V, Stunden, die 
Durchschnittsgeschwindigkeit beträgt also 14 km; die Stell- 
wagen biauchen ') Stunden. Die N. A. G. -Wagen fahren sich 
ruhig, nur bei grösstcr Geschwindigkeit sind die Erschütterungen 
etwas fühlbar. 

Kommt die weitere Ausbildung des Unternehmens in 
Fuge, so wenh -i die Besitzer sich natürlich ausrechnen, ob sie 
bei Automobil- oder bei Plerdcbetrieb mehr erübrigen. Hier 
soll einmal versucht werden, die Frage zu beantworten: Mit 



wieviel Personen muss der Omnibus durchschnittlich besetzt 
sein, wenn das t'nternehmen rentieren soll. 

Hierzu sind die jährlichen Ausgaben zu berechnen. 

Die Anschaffungskosten für die drei Wagen betragen 
3X1«'»^ 54 000 M. Die Werkstätte nebst Garage durfte 
öiM»0 M. gekostet haben, das ganze Anlagekapital dürfte also 
60 (MI M. betragen. Davon sollen 5 % Zinsen gerechnet werden. 

Die Chauffcurgehättcr sind bereits angegeben. Vermut- 
lich muss denselben auch eine Reiseentschädigung für die Fahrt 
von und nach Berlin gezahlt werden, die auf 21)0 M. ge- 
schätzt wild. 

Der Benzinverbrauch wird zu 30 I 21 kg für 100 km 
nach den Angaben der beiden Chauffeure in Rechnung gesetzt; 
diese Annahme stimmt mit Bcnzinverbrauchszahlcn, die bei der 
vor kurzem vom franzosischen Automobilrlub veranst 



Prüfung schwerer Wagen ermittelt wurden, gut übercin. 

Die Gummibereifung eines Wagens kostet etwa 1400 M, 
nach Preislisten von Gummifabriken berechnet. Soviel bekannt, 
leisten Cummifabrikcn für 15 000 km Fahrt Gewähr. Somit 
würden sich die Gummikosten pro 1 km auf PI. stellen. 
Hei dem derzeitigen guten Zustand der Strasse werden die 
Keifen länger halten; wird die Strasse frisch beschottert, so 
wird der Vcrschlciss grösser sein. 

Für normale Reparaturen sollen 10<V„ des Anschaffungs- 
wertes für 12 Monate Dienst gerechnet werden. Zur Be- 
gründung sei darauf hingewiesen, d.iss die Firma II. Büssing, 
Hraunschiveig, die im Hau und Betrieb von Moloroninibussen 
reiche Erfahrungen besitzt, bei ihren Wagen die Reparaturen 
zu diesem Satze übernimmt. Es handelt sich dabei natürlich 
nur um Reparaturen, die durch normalen Betrieb notig werden. 

Die Höh« der Kcp.iraturkosten wird sich nach der Be- 
handlung richten. Die Chauffeure machen /war einen sehr 
jugendlichen Eindruck, doch sind es gelerute Schlosser. Der 
Oberchauffeur kann sie Uicht kontrollieren; ferner werden sie 
sich wohl seh«« deshalb in acht nehmen, weil sie die Repaia- 
lurcn an ihrem Wagen selbst ausführen müssen. Die jungen 
Leute werden sicher lieber fahren als in der Werkstätte arl>eilen. 

Die X. A. G. baut in ihre Automobil-Omnibusse Motoren 
mit hoher Tourenzahl ein. im vorliegenden Fall n=1100, irn 
Gegensatz /u Büssing, der Motoren mit niedriger Tourenzahl 
verwendet. Hei der schweren Eigenlast, den starken Erschütte- 
rungen, denen ein solcher Wagen ausgesetzt ist. und der ge- 
ringen Geschwindigkeit wäre wohl auch ein Motor mit niedriger 
Tourenzahl, weil betriebssicherer und weniger reparaturbedürftig, 
mehr am Platz. Es sei z. lt. darauf hingewiesen, dass Daimler 
bei dem für den deutschen Kaiser gelieferten Tourenwagen, 
offenbar, weil gtosMmoglichsle Betriebssicherheit erzielt werden 
soll, einen Motor mit ausnahmsweise niedriger Tourenzahl ver- 
wendet hat. 

1 tit- Str.isseiiveiliältnissc mit den langen, starken Steigungen 
sind ungünstige, doch mit Rücksicht darauf, da« es sich im 
vor liegenden Fall nur um Sonimcrhetrieb handelt, die Wagen 
also in d.r ungünstigen Jahreszeit nicht benutzt werden und 
sorgfältig nachgesehen weiden können, sind 10 s .' o ausreichend, 
zumal das Gehalt für den Obeichauffeur bereits anderweitig 
verrechnet i-t 

Die »rhwieriuste Frage ist die, welche Amoilisationfiuote 
in Anrechnung gebracht werden >oll. I>ic Fabriken behaupten 
10°..; beweise« können sie .lies nichi, weil es Nor zehn Jahren 
noch keine Motoronnubussc gab. Will nun ängstlich sicher 
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gehen, so wiiil m.in unlcr Berücksichtigung mancher ungünstigen 
Erfahrungen bei derartigen t':itcrnehiiiuni.'cn nur mit vierjähriger 
Lebensdauer iler Wagen rcchne-.i können; d.is macht al«o für 
zwölfmonatlichi n Betrieb £1°/, des Anschaffungswertes. Ks er- 
geben «ich also folgende Ansahen bei fünfmonatlichem Betrieb: 

Zinsen 0,05 X 00 000 3 000 M. 

Chauffeure 5 X 200 • 3 X 154 X -1,5 - Mo 3 27'» . 



Benzin 375,56 X 21 X 0,3 . . . 
Gummi 37 556 X 0,093 . . . 
Reparaturen V.jX'M X54O.I0 . 
Amortisation r ';„ X 0,2". X 54 OtXl 
Oel und Put/material 



2 370 . 

3 500 , 
2 25H , 
5 («25 . 



Summe 20 32-4 M. 

Also für 1 km Fahrt 20 83«» : 37 .V* = 55,6 Ifß. 

Die Ausgaben J Li r Buchführung, Versicherung. Reklame, 
Druck von Fahrplänen usw. «ollen liier ebensowenig gerechnet 
werden wie die Einnahmen au« Gepäckbeförderung uml aus 
Extrafahrten. 

Da das einfache Fahrgeld für alle Fahrten 5920 M. be- 
trägt, würde die Gesellschaft schon bei durchschnittlicher Be- 
setzung mit 3,5 Fahrgästen auf ihre Kosten kommen, wählend 
der Wagen für 10 Fahrgäste bequem Platz bat. 

So günstig werden die Verhältnisse aber auch selten 
liegen; 15,4 Pfg. Fahrgeld für 1 km ist ausnahmsweise viel. 

Noch von einer weiteren bayerischen Omnibuslinie, der 
ersten staatlichen Motorwagcnlinie in Deutschland, soll hier 
berichtet werden, von der Postmotorwagenverbindung Tölz — 
Lenggries. Das bayerische Verkehrsministerium hat damit zum 
erstenmal in Kuropa einen Schritt getan, dessen weittragende 
verkehrspolitische liedeiitung niemand leugnen kann. Wenn 
damit Krfolg erzielt wird, wenn die angestellten Rentabilitäts- 
berechnungen sich als richtig erweisen, kann es keinem Zweifel 
unterliegen, dass zahlreiche weitere l'ostmotorwagenlinien ein- 
gerichtet werden, dass Gegenden, die heute noch keine Bahn 
haben, wo vielleicht, wie im bayerischen Hochland, der Bau 
von Hahnen mit sehr grossen Kosten verbunden wäre, durch 
die Motorwagen dr-g Vorteils motorischer Verkehrsmittel teil- 
haftig werden. Wenn die Motorwagen im Postdieost der grossen 
Städte noch nicht die Verwendung finden, die man wünscht, 
weil dort die immer noch möglichen, öfters vorkommenden 
kleinen Störungen sehr unangenehm empfunden werden, so ist 
es um so erfreulicher, d.iss sie im Dienst der ländlichen Post 
an Zahl und Bedeutung zunehmen. 

Die Strasse von Tölz nach Lenggries führt am rechten 
Ufer der Isar entlang und hat hautige Steigungen und Gefälle. 
Die Strecke ist 10 km laug. Die Postmolorwageti sollen 
sechsmal täglich hin und zurück verkehren, an Sonn- und 
Feiertagen zwötfmal. der einlache Fahrpreis beträgt 50 Pf., also 
5 PI. lür den Peisonenkilomeler. 

Ks sind Daimler-Wagen mit 2«' PS, -Vierzylinder-Motoren 
von niedriger Tourenzahl n — »mi. Die Wagen haben vier Ge- 
schwindigkeitsstufeu; die Höchstgeschwindigkeit beträgt 18,5 km: 
auch bei Steißlingen bis zu l-*°„ können «ie noch 4,3 km 



leisten. Die «taiken Stahlgussräder sind hinten mit doppelten, 
vorn mit einfachen Vollgummireifen versehen. Ks sind drei 
Bremsen einbanden. Die Wagen haben 17 Sitzplätze, ausser- 
dem gewährt die hintere Plattform noch Raum für 4 Personen. 
Unter dem Führersitz ist ein verschliessharer Postkasten ange- 
bracht: auf «lern Verdeck ist Raum für Gepäck bis zu 300 kg- 
Für den Winterbetrieb ist Warmwasserheizung durch das Kühl- 
wasser und Azelylenbeleuchtung vorgesehen. 

Das Verordnung?- und Anzeigeblatt lür die Kßl. Bayeri- 
schen Verkchrsanslalten, No. 37, vom 23. Mai 190"»*), enthält 
die Bedingungen für die Beförderung von Personen und Gütern 
mit den Motorwagen der KyJ. Bayerischen l"ost, die am I.Juni 
l'*05 in Kraft traten. Die Fahrplane sind in das Eisenbahn- 
kursbuch aufgenommen. Verspätete Ankunft oder Abfahrt, 
sowie der Ausfall einer Fahrt begtünden keinen Anspruch aul 
Schadensersatz gegen die Post. Kann die Post die durch An- 
nahme eines Reisenden eingegangene Verbindung ohne dessen 
Verschulden nicht erfüllen, so wird dem Reisenden der Fahr- 
preis auf Antrag zurückerstattet. Bei Abfcrtiguogsstellen unter- 
wegs kann die Annahme vun Reisenden nur für den Fall er- 
folgen, das« noch freie Plätze in dem durchfahrenden Wagen 
vorhanden sind. Für Sonderfahrten, die auf Antrag von 
Reisenden ausgeführt werden, hat der Antragsteller den Fahr- 
preis für sämtliche Wagenplätze, mindestens jedoch bei Fahrten 
bis zu einer Kntfernung von 5 km, den Betrag von 5 M., bei 
weiteren Entfernungen den Betrag von 10 M. zu entrichten. 
Jedem Reisenden ist die Mitnahme seines Reisegepäckes bis 
zum Gewicht von 50 kg gestattet. Das Freigewicht beträgt 
15 kg; für Mehrgewicht ist Ucbcrfrachtpurto zu zahlen, das bei 
Beförderung bis 25 km In Pf., über 25 km 20 Pf. für je 5 kg 
beträgt. Als tiewicht eines Fahrrades werden 20 kg ange- 
nommen. 

Die Beförderung von Gütern (Stückgütern, Wagenladungen) 
wird durch Motorlastwagen erfolgen. Für den Lastverkehr wird 
ein Rollbezirk gebildet, in dem alle in einem Verkehrsgebiet 
gelegenen Orte einbezogen werden, soweit sie von Güterwagen 
befahren werden können. Innerhalb des Rollbezirkcs werden 
angekommene Güter mangels gegenteiliger Verfügung den Emp- 
fängern an deren Wohnungen oder Geschäftsräumen zugeführt 
und zu versendende Güter bei den Absendern auf deren An- 
meldungen hin abgeholt. Der Ausschluss von der Beförderung, 
i sowie die bedingte Zulassung zu der Beförderung, die Ver- 
packung und Bezeichnung der Sendungen, das Verfügungsrecht 
der Absender, die Haftung der Post, die Anbringung von Re- 
klamationen, die Verjährungen sind im allgemeinen im An- 
schluss an die Bestimmungen der F.isenbahnverkchrsordnung 
geregelt. 

Möge es eine gute Vorbedeutung sein, dass in Bayern, 
wo dereinst die erste deutsche Eisenbahnlinie eröffnet wurde, 
nunmehr auch die erste staatliche Motorwagenlinie in Betrieb 
genommen worden ist. 



•) Da» Wir. lieft i.t in <1cr Verein*bihliothek 



Automobil- und Fahrrad-Autatellang in Frankfurt a. M. 

Die Ausstellung wird am 20. Okiober, vormittags II I hr, durch die 
Prolektutüi, Ihre Königliche Ibihcit Flau Prinzessin Friedrich Karl 
vun Hcitcn, Ptinmsin Magajclhe von Picuaven, eröffnet. — Diese 
ErüRuuDg findet jedoch nur vor geladenen Gasten »lau und itt hie i bei 
Owljlcbafl&amiig mil Zylinder, lür Offiziere lleberrock und Helm 
vorgcBchiieben. 



Aus gleichem Anlais findet abendo um '/ } 9 Ihr im Palast- 
Hotel .Knrjteohof ein grosses l-esl-Baokett »lall. — frei« des Couren» 
einschliesslich Getränke 12 M. — Aortig Krack mit weisser Binde, für 
Offiziere Waffennxik, Achselstücke. — Anmeldungen zu dem Essen 
sind an das Sekretariat des Frankfurter Aulurnubil-Cluba m lichten, 
woselbst alsdann auch die Teilnehmerkarten in Fmutang gencimmen 
werden köoncn 
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Aufnahmen: 

Direkt loa da* Artillerie-Konsln^lionsbureeus Spandau. 12. X. ]<>ii5, 
Aktien Gesellschaft lur AnlKnfakrikatnn, Barlin. U. IX. 19uä. V. 
Fr. H. Iah. Blittnar -Wobst, Apotbekcnhes . Zittau. 20 IX. 1905. V. 



Charlottenburger Wasserwerke A. 
Cfklen, Maschinenfabrik G m. b. 
Alex Friedlinder. Berlin, 24. ix. 
Wilhelm Boldberg. Dulsberg. 21. 

Q. A. ßMBlfjr, Kaufmann, 

Kl rieh, Inh der 



ix i"or, 

IH. IX. 



■6.. Westend. 22 l\. P>05. V. 
H, Berlii. lt> IX l '.*» i r. . v. 
ito. v 

V. 

be«. 24.ix.v..av v. 

.H. I X. I«6. V. 

A.G., Krefeld. 27, X 1905 V. 

C. Biedel, Kaufmann. Bern«. 26. IX. 1905. V 

Albert Hosenbein, Berlin. 21. IX. l-'O . V. 

Olle Rothschild, smd. rcr. ir.hu., Bertis 2i>. IX. 190;. V. 

Freiherr Seeck von Sleriibiirg, Lützschena. 14. IX l r "X.. v. 

Fritz SteHees, .Mitinhaber der Motorwagen- Verlnchs-Ges. in. l>. II., 

Dresden. V>. IX. r*Oj. V. 
Wilhelm Voigt, Kaufmann. Bremen 23. IX. IWS V. 



>>ma>< fr S der Satzriogea -erj« hiermit Iii .1»» I ii) et« l<:ir»{.rlk-be c^,-,, 

.Ii« Mili:L...l».l,ift lnla.ml efeei'.Ti 



Baronin Chelslovrska, Breastabars. 
van Oirkaen, Kaiserl. Gesandter un.I bevollmächtigter 

Minister, Gr&dittberg. Cooalröra. 
Ernst Giersberg, Kaufmann. Berlin. Klecken. 
A Gehler. Direktor. Ensheim. l> r . Bfrrner. 

C. Bruno Ksempf. Schnfuteller, Chariotteaburg. Daedrich und Sieben 
Riebard treu Kaufmann, Geb Kegierungsrat. Berlin. Dir. Gnssi. 
Klause 4 Müller, Automobil -Werkstatt und Motorboot- 

werft, Riiderf. Constiflm 
Herbert S. Langfeld. «md. pbil . Berlie. Jobn Cassel. 

Sehalze-Iaaaen. Fabrikbesitzer. Berlin. Gen. «ecket. 

Otte Scklutiu*, Kaufmann, Steglitz. Kulscbementhei. 
; Paul Weddeler, Ingenieur und Fabrikbesitzer. Ferst I. L Coiistrora. 



Fabrscheinentzlehung. Laut Mitteilung des Königlichen 
Polizei-Präsidenten tun Herlin ist dem Kraftwagcnfuhrer Geoig 
Arnold, um 5 Juii 1 SSO zu Berlin geboren, nir Zeit im Sltaf- 
gefangnis in Tegel befindlich, durch Verfügung vom In Sep- 
tembei I'.i05, zugestellt am 2t. September d. Js,, wegen wiederholter 
Verletzung der ihm als Führer eines Kraftwagens obliegenden Ver- 
pflichtungen, das Führen solcher Fahr/enge auf die Dauer eines 
Jahres, vom Tage der Zustellung ab gerechnet, untersagt und ihm 
das Bcfihigiings/cugDis entlegen worden. 



Preisausschreiben für Geschwindigkeits- 
messer. 

Die Zusammensetzung des Preisgerichtes hat eine 
Abänderung erfahren. Der Herr Minister des Innern hat 
an Stellt" des zum Rcgierun^s-I'rasidcnten in Wiesbaden 
ernannten Geh. Keyierun^s- Rates Dr. von Meister den 
Herrn Landrat von (»ersdurff zu seinem Kommissar 
ernannt. 



Mitteilungen aus der Industrie. 



Das Adler-Motorrad im Jahre 1905. Es gibt wohl kaum 
ein industrielles Weil, das in der letzten Hochsaison glänzendere ti- 
folge mit »einen Motuiiadcru zu veizeichnen gehabt bitte als die 
Adler • Fahrradwerke Die denkwürdigen Tage der Stafcitenfahr t 
Stuttgart- Kiel lenkten die Augen der gesamten Spottswelt 
de* In- und Auslandes auf eich Es würde zu weil führen, die 
sämtlichen F.l folge des Adler - Motoirads, sei es auf Kennen, sei 
es auf ZuverUssigkcitsfabrtc-n, hier anzuführen; es sri .iher gestattet, 
einige wenigstens hier aufzuzählen. Zunächst sei erwähnt die 
Zuverlässigkeiisfcrnfahrt Kerlin — Potsdam — Frank f u r l a. M. 
1111 Mai 1905. bei welcher dei bekanule F'avoiit dez Adlet-Maunschaft, 
Walther Fincke. in der Klasse der starken Maschinen den 1. Preis. 
.Goldene D K. B.-Medaille". gewann. Ferner sei erwähnt die Zu. 
vcrlässigkeitsfernfakrl Eisen.icb Berlin — rtisenach im Juni 
l'X>"i. bei der ehenfall* Walter Fincke von allen Fahrern und in allen 
Gruppen den I. Preis. .Goldene D. M. V. -Medaille", erhielt. Weiler- 
bin inö^e auf den im August 19G5 erfoebtenen beispiellosen Sieg bei 
dem Internationalen Molorrad-Rennen anläsalich der Her t omer- Ko n- 
kurrenz hingewiesen werden: auf dem Fnrsleiirieder Park-Keonen er- 
reichte Walther Kin< kc das Zirl in der kürzesten Zeit, im KeeBelbeig- 
Kennen (Itergreunen) uu! im Fötalem redet Park-Reuneu (FTacbieuneu) 
gewann Philipp Kartei, ebeufalls auf Adler, den 1. Preis und damit 
den Khrenprei* der Deutschen Motorradfahrer-Vereinigung Des weiteren 
sei die chenlalls im August 190"> stattgehabte Fernfahrt F rankfurt a. M. 
— Strassbnig - Frankfurt erwähnt, auf der Willi Kellner den 
I. Preis für Mitglieder de« Deutschen Kadfahrei-Huodes. und Walthet 
Fincke den 1. Preis für Xichlbundesmitgliedrr gewann. Heide Adlcr- 
F'ahrcr erhielten ausser diesen Preisen die .Goldene D. R. H. -Medaille". 
Schliesslich fei noch der einzig dastehende i;rfolg der Adler-Motorräder 
anlisslich des gleichfalls im August 19or. stattgehabten Hahn 1 e nn e n« 
des Frankfurter A 11 lo mo b i I -Cl u bs hervorgehoben, wobei dei 
I, und II. Preis duidi die Adler-Fahrer Fincke und Katrer belegt 
wurden 

Bedenkt man. dass es sieb bei allen dicscu Weitkampfen 11m 
S po r I s ve r au s I a 1 1 un g e u allerersten Ranges bandelte, bei denen 
jedes einzelne der mitkonkumercndeo Werke alles aufbot, was es auf- 
zubieten hatt<-, so wird man sich logische! weise de* Schlusses nicht 
entziehe» können, dass eben das Adler-Motorrad in der Tat ein* 
der l isten Molorrädei dei Gegenwart ist 



Atitomobllrennen and Tourenfahrten tun internationaler 
Bedeutung sind an der Tagesordnung und linden nicht allein das Inter- 
esse der Fachkreise, sondern auch des Publikums, das schon längst dem 
früher gc-sch mahlen Automnbil seine FsisIcnJbercvhiigiing zugesprochen 
hat- Mit S|>annung verfolgt auch der I^ie die Berichte Tiber die Rennen 
wie aueb über die jcl/l modein gewoideneu grossen Tuuieufahrteu, bei 
denen weniger die Schnelligkeit als die Betriebssicherheit des Fahrzeuges 
und— last mit leasl — die ZuveiUssigkeil der betr. Pneumatik-Marke in 
Heiracht kommt. 

Die for Tnurenwagen ilber Strecken von teilweise tOOO km und 
meht inszenierten drei grossen Touiislcnfahiieii endeten mit einem 
entschiedenen Sieg des < onlincntal-Pneumatiks. 

Der berühmte Herkomerpreis. web her im Aiieusl in Süddeutsch- 
land ausgefahren wurde, wurde auf I 'onlinental-Pneumatik gewonnen, 
und auch der /weite, dritte und vierte Sieger, wie überhaupt lehn nnter 
den eisten zwölf klassierten F'ahrern fuhren Continenlal-Pncumalik, 

tu Frankreich wai es die heiss umstiittenc- .Coupe des Pyren^es*. 
die eln-nfalls ein grosser Fjfolg des ContincnlaUPneiimatiks war. indem 
der Gewinner de- .Pokals der Regclmkssigkcit" und ferner noeb die 
Sieger dreier Kaiegoiien Coniincutal-rncumatiks benutrten. 

Auch jenseits des Kanals, in England, wuide die .Tourist 
Trophy" auf t'ontinental gewonnen. Trolzitem elf Wagen auf Cou- 
tinental-Pneumatiks starteten, hatte hiervon nur ein einziger Wagen 
Keifendefekl. und dieser war durch einen Nagel hervorgerufen. 

Alle diese Tomenfahrten wurden unlet strengster Kontrolle der 
betreffenden Automobil-Clubs gefahren, und da für jeden, selbst für 
den getiugsleu Pncumatikdefekt Punktverlusl eiutiat. konnte out die 
Reiferimarke gewinnen, die ohne jeden Keifendefekt die 
Sttectc fuhr Ks waren somit die drei hinler uns liegenden To 
fahrten wahre Reifen- Kriterien. 

Aber auch als Renureifen zeigte sich der l'oiiiinenii 
überlegen. Nach soeben eingegangenen Berichten gewann er das am 
letzten Sonntag auf dem Semmering staltgefundene Automobil- Rennen 
.Schottwien--Semmenng" t indem Braun die äusserst schwierige, steile, 
kurvenreiche Strecke in der Rekordzeit von " Stunden ~>o Min. K Sek. 
auf Continental imtkklcgtc. 

Ein Pneumatik, der innerhalb Monaisfiisl vier dciartige, ein- 
wandsfreie Frb lge aufzuweisen hat, darf Anspruch auf den Ruf des 
.zuverlässigsten und im Gebi auch billigsten Reifens" 
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Leipziger Motorfahrzeug:-, Motoren pp. - Ausstellung. 

Troll de» maulos schlechten Welten während der ganzen Ausstellung 
wurde dieselbe weit stärker, als im Vorjahre, ton ea. 76 000 Personen, 
besucht. 

Kür die nächstjährige Herbstausstellung ist die Zeit vom :>. bis 
14. Oktober IVOf. festgesetzt. 

Internationale Automob II- Ausstellung Berlin 1906. In 

der teilten Sitzung des Repräsentanten-Ausschusses des Deutseben 
Automobil-Clubs wurde beschlossen, im Februar 1906 wieder eine 
Internatinnale Anlomobil-Ausstellung in Berlin 10 veranstalten. Aus- 
künfte erteilt das Geoeralsekretariat des Deutschen Automobil-Clubs. 
Berlin W., Leipiigerplati 16. 

Die Firma Heinrich Kim per teilt uns mit, dass unter be- 
deutender Erweiterung and Vervollkommnung der Helricbseinrichlung 
die Kabrik und Geschäftsräume nach licrlin-Maricndorf verlegt 
werden und dass dort der Bau der bestens eingeführten Otiginal- 

der steigenden Nachfrage genügen zu können. 
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Automobll-Oarage In Köln. Das Wrstminster-liotel in 
Köln, vis-a-vis dem Dum, zeigt uns die Fertigstellung einer für zehn 
einzeln cinschliessbarc Wagen eingerichteten Garage an. Dieselbe i*t 
elektrisch beleuchtet und mit der Einrichtung ftir vorzunehmende Kc- 
paraluren ausgestattet. Wir Ruermittcln diese Mitteilung sehr gern 
unseren Mitgliedern und empfehlen reichliche Benutzung im Interesse 
der dauernden Bereiihaliung einer guten Unterkunft. 

Mlcnelln & C«. werden auf der Krankfurier Ausstellung eine 
Moni j.-rusche .Musette" vorffibreu. welche neue unl cigenartim- 
Instnimente tum Montieren der Pneumatiks enthalten, mittels welcher 
entsprechende Demonstrationen auf dem Stande der Kinns (Xo. 50) 
ausgeführt werden sollen. 

Wir erhallen diese Mitteilung leider erst in dem Augenblick, wo 
wir die Redaktion dieses Fleftes scbliesseu uud können daher gegen- 
wärtig nicht näher darauf eingehen. Der Mitteilung isl eine besondere 
Btosebüte beigefügt, welche in ausserordentlich inslrokliver Weise die 
Handhabung der ncoen Inslnimenle behandelt und jedem Automobilisten 
gratis zur Verfügung gestellt wird. V. 



Sicherhelts- Andrehvorrichtungen. 



Die Bestrebungen nach vermehrter Sicherheit in industriellen 
Betrieben haben daxu geführt, auch beim Andrehen von Explosion«- 
motorcD sogenannte Sicherhoitsknrbein zu verwenden, die sich 
bei einem etwaigen Köckwärtslaulen des Motors selbsttätig auslösen. 
Die gewöhnlichen Andrehkurbeln losen sich «war auch selbsttätig aus. 
aber nur, wenn der Motor in der normalen Richtung anspringt. 
Gelegentlich kann es aber vorkommen, dass infolge einer za 
Zündung der Motor an- 
statt vorwirt« nach 
rückwärts anspringt, was 
ilbrigens jedem Automobi- 



kurbel statt. Die Klinke m lauft beim Andrehen Dbe 



/ahne de» 



isL In t 

dreht sich dann die An- 
drehkurbel mit der Molor- 
wclle nach rückwärts, wo- 
bei der die Maschine beauf- 
sichtigende Wärter sehr 
leicht zu Schaden kom- 
men kann. Dieser Nach- 
teil wird durch das vor- 
erwähnte Auslösen der 
Kurbel bei kückwärtilsuf 
vermieden. 

Die Autfuhrungsform 
f.. nebeostehet.de Figur, 
seigt eine 
kurbcl. wie sie an 
Motor rest> Molorwasren 
auch nachträglich ange- 
bracht werden kann. Zu 
diesem Zwecke ist die 
Kurbelwelle a durch Ein- 
schrauben eines Bolzens b 
etwas verlängert. Die ver- 
sabnte Hülse c dient rum 
Mitnehmen der Kurbel- 
welle und isl am Steuer- 
wellenrad d befestigt. 
Ausserdem ist am Scbitiz- 
kästen f der Steuerwellcn- 

räder ein Sperrradkraaz g fest angeschraubt. 
Andrehkurbel ist mit einer in c passenden 
besitzt eine besonders geformte Klinke m. die im 
der Knrhel in den Sperrradkrans g eingreift IS. 
Andrehkurbel in der Pfeilricbtung gedreht, so 
Wi lle a mitgenommen, und heim Anspringen de 
Auslösung durch die Verzahnung c wie bei jeder gi 



SperrradkTanzcs hinweg. Bei einem etwaigen Kuckwärtsansptm^eji des 
Motors dagegen wird die Kurbel zunächst auch ein kleines Stückchen 
mitgenommen. Diese ganz kurze Kückwärlsbewcgung genügt aber, 
dass mit Hilfe der schiefen Flächen der Klinke und des Sperr ratlkiaiuc» 
die Kurbel ausgerückt wird, weil sich, wie ersichtlich, die Klinke m 
der Pfeilrichtung nicht drehen liest Figur 2 zeigt die Kurbcl in 

ausgerücktem Zustande. 
Der federnde Stift o in 
der Nabe der Kurbel 
dient dazu, die Kurbel in 
dieser Lage zu filieren. 
Ki 




seil dem Jabte I8 ( )7 
ein D- K I'. So. I'.l 
besteht. wonach ganz 
allgemein Vorrichtungen 
an Andrehkurbeln ge«ef- 
lir.b geschützt sind, bei 
denen die Auslösung zw i- 
schen KuiIh»! und Motnt- 
welle beim Kflckwätts- 
laof des Motors bewiikl 
wird. Dieses grundlegende 
Patent ist Eigentum der 

Gasinolorcnfabri k 
Denn in Cöln-Deutz. 



Sicher heitsandrehknrbcl 



wurde. 

Zunächst ist allerdings 
von privater Seite der 
Nutzen der Erfindung er- 
kannt worden, so z. Ii 
haben der Unfallveisiche- 
rungs-Verein der liraiiciri- 
und Mälzerei-Ui rjfsgeno«. 
seusebafteu, die Bavens* be 



Die Nabe i der 



1). Wird die 
nach Figur I die 
Molors findet die 
öhuliclien Andteb- 



und auch die Süddeutsche Eisen- und Stahl-1 
sebaft strikte Vorschriften an ihre Mitgliedererlassen, wooach dieselben 111 
Betrieben nur solche Sicheiheitskurbeln verwenden dürren 
In neuerer Zeil wird auch schon von verscbie Jenen üeweibr- 
die Sicherheitskurbel im indostriellen Betrieb vc.-langt und 
ist zu wünschen, dass deten allgemeine Anwendung ,i»'li m aoi"- 
mobilistisebcn Kreisen *<bi balJ die Kegel «ein wird. 
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COMTINENTftL 

Pneumatik 

den Ruf des 

besten Tourenreifens 



i 

Continental - Caoutchouc- * Gutta-Percha -Co., Hannover. 



Digitized by Google 



Heft 19. 190" 



Zeitschrift des Mitteleuropäischen Motorwagen- Vereins. 



473 



a-l. * - l. a^l. aaa Amfk - AaAi -* - AaA a^a ■* . *- 4«t 4*4 Aa4 AaA AavA A^jl AjJl 4aJ> 



I 



i 



Auto=Phaeton 

Patentiert in allen Kulturstaaten. D. R. P. a. 




1 

Bester und bequemster 

Beiwagen rar Motorräder 

(n wenigen Minuten an- und abzukoppeln 
~»~»~» Sicher für schnellste Fahrt »~*~«— 

Roeder & Co., Hannover 

Während der Frankfurter Automobil- u. Fahrradausstellung Stand No. «7. 
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DIXI- 





WAGEN 



Modelle 1906 



sind 

in jeder Beziehung den besten In- und 
Auslandst'abrikaten mindestens ebenbürtig. 

Automobilausstellung Frankfurt a. M. 

Stand 6. 

. Fahrzeugfabrik Eisenach . 




Eisemann 's 



% Cyl Motor 



A 



zuverlässigste 




ERNST EISEMAN N&G • STUTTGART 



Vertreten auf der 
Automobil- und Fahrrad -Ausstellung Frankfurt a. M. 
Stand No. 56. 




ßequem. 



Hartlötsubstanz „Pertinax". 

Alfred Stübbe. Berlin C. 19. Wallstr. 86. 



I 



rminius-buHpumpen 
und Kontrollkassen 



sind als vorzüglich 
überall anerkannt. 




Gebr. Blankenagel, Bielefeld. 



ioo2i n «r n \ral-Ay 0 / ****** 

3-25 m. BERLIN ' " ■■■ *' »■»■■ 

Frlei) rl ct. - Strasse, |t|i«Obtr itm eenrral«<hnlMl. 

Nabe den Automobil-Garagen In den SUdtbaJinbofEen der Ceorgenstr. 
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Universal -Sicherheits- Stufenbelag 



D. R. P. No. 120 511 und 129 3B0 



Absolut 
gleitsicher 





Wagentriit mit festem Rahmen 
1 1 ohne Unterlage 1 1 



Idealster Belag 



Dauerhaft 



für 



Fabrikation: 
J. Gast 

BERLIN NO , Graifswalderetr. 33 



Automobile, Strassenbahn- und 
Eisenbahnwaggons 

sowie jede Art von 

Treppen, Laden- und Hauseingängen. Vertrieb . 

Th. Schmidt 

£3$ *i£ SpeilalgesebMt für Bahnbau und Bahnbeilarf, 




6. m. b H., OERLIN W , Potadameratr. 10 II. 



== Trrlniikiin) Ai>rhal)rnburc. — 

\ : >■ derartlr* Schul» In I>rula*nluid ) 



Aubbllduna >on Auloaiohlltat hnlkern und InfeaJeurca 

A Iii 'i'i'n l r' 1 1 h u I r IUr M r r u I . C ti d u I I c u r ' 

Vollstaadlae laforaialloa Im AalonoMIwim fllr tili tlwTnohafwn 
(Harren und l>ani*n>. B«DVla« ttn4 Dampf waf ca. 

Auifühtl. Prospekte <1. d. Direkloiium in Tocbnlkurai A»chaflctibuj»\ 
I.»hrwrrkatälte fflr Autnmoanmrrllanlkrr. 



nuto 
Hlotore ! 



Waganbau. 



| Motorenfabrik Wilhelm Hübner, Berlin SO. 26 
Inhaber: R. 8aitzer. 

Werkstatt Amt IV. ggB. 
Laccr Amt Kitiinrf 

. IV, 2»7. 

Armaturen. 



aaf Laiar: 

Ii PS far Scblepper 

1-1} ,. . W« t »n 
t> » ,. Boote 
Hap«rnur-W 



orkauii 



2 



Eiikaa-Reltementeure und Chaulleure telert zur Vertagung. 






Q. Benedict 

Kgl u. Herzog.. Hoflieferant 

BERLIN W. 

Königgrätzer- Strasse 10. 

Kompl. Aulomobilbekleidung 

für 

Herren, Damen und Chauffeure. 
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Automobil- und Fahrrad -Ausstellung 



Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen 
Hoheit Prinzessin Friedrich Kirl «on Hessen. 




AUTOMOBIL- u FAHRRAD 

AUSSTELLUNG 
FRANKFURT a /k 1805 



20 - 2S.Okhol.ar. 



Frankfurt a. M. 1905 

vom 20. bis 29. Oktober 



i'craristullet van dem 



Verein Deutscher [Motorfahrzeug • industrieller, 
dem Frankfurter HutomoblUclub, dem Deutschen 
Hutomobil > Club und dem Verein Deutscher 
Fahrrad • Fabrikanten 



umia«t: 



l? IS fllotorroagen, niotorräder, 15 [S 
ITlotorbes.andteile; Fahrräder, deren 
Zubehörteile; Werkzeugmaschinen für 
ITloior- u. Fahrradbau, fii Iismaschinen, 
Präzisionswerkzeuge und andere £r* 
Zeugnisse der feinmechan. Industrie; 
Ausrüstung und Bekleidung u. s. w. 



Süddeutsche Automobil -Fabrik G.m.b.H.. Gaggenau. Baden. 



„Omnibus", Luxus- u. Lieferungs- 
wagen „Liliput", „Libelle" von 
4-60 PS. 

Lrzii'lic *uf der llrilmner- Kunkunen» 
mit leichtem Viertr lindes ohne jeden 
Wageii'lefekl besten K.itolg, cbentu uuf 
Aulomobiliulwsgen- Konkurrent Hciliu. 




s/s 
tys 
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Scheinwerfer 13 B 



Neuhaltl 



J. Schwarz 

BERLIN N. 39 

Chausseestr. 53 (Neusllberhofl 

Grösstc Spczial- Fabrik 



(Kr 



Automobil-, Motorzweirad- und Fahrrad- 
Welt - Laternen 



Nauheitl 



81 



Scheinwerfer IIB. In Verbindung mit Steiligem Entwickler I9B. 

ist die beste aller Motorlaternen. 

Unerreicht in der Leuchtkraft, mustergültig in Konstruktion und Arbeit 

Meine Petroleum -Welt -Laterne mit Zylinder tio. 4 
zeichnet Sieb duicli tuhiges, gleicbmiUsigrs rtreonrn 
aus, auch bei schnelNlei Fahrt and grüsstem 'Stolle 
de« Wagens. Die Leuchtkraft ist eine phänomenale. 

Transparent -Nummern -Schlusslaternen " ,u! 

fQr Petroleum -Beleuchtung' (D R- P. ••) 



Vertreten auf der Internat. Automobil-Ausstellung Leipzig Stand 167. 




Entwickler 19 B 



Renovierungen 
Eigene Slellmacherei 

M 

Sehmiede 
Seblosserei 

M 

Sattlerei 
Lackiererei. 



0 te Carros 

V für y^y 

Luxus- und Geschäfts- 

Automobile 



Telephon IV, 3032 



Oegründd 1866. 



0 /f 



'Qtike, Berti*. ^ 



aß 



I <^ p ^ 1" £ fQr Heft 20 müssen bis längstens 25. Oktober in unserem 
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D.R.p.a. Röhren -Rückkühler „Perfect" d.r.g.m. 

Ausgiebigste Abkühlung durch spiralförmig 
ausgebauchte Rohre. Erhöhte Kühlfähigkeit 
durch rautenförmiges Aufdornen. Orösste 
Widerstandsfähigkeit. Modernste Bauart 

TROMMER & UHLIG, Kühlapparatebauanstalt 

Ulm a. Donau. 























msmsm 




wmmm 


mm 


wmm 



Allgemeiner Deutscher Versiclierungs-Yereiu in Stuttgart 

Auf Gegenseitigkeit — Gegründet 1875 
Unter Garantie der Stuttgarter Mit- und Ruckversicherungs-Aktiengesellschalt. 

Haftpflichtversicherung fü r Antomo bil - und Motorr ad-Fahrer, Automobil- und Fahrrad Fabriken. 

limpfehlungsverträge mit Innungen, Vereinen und Handwerkskammern. 
Gesamtversicherungsstand Uber 620 000 Versicherungen Monatlicher Zugang ca. 6000 Mitglieder. 
Prospekte. Versicherungsbedingungen. Antragsformulare, sowie jede wertere Auskunft bereitwilligst und kostenfrei 



Unfall -Versicherung. |V~ mitarbeitet aus allen Stunden überall gesucht 



Lei 




PrUiliart: WllMuMlellung St Loun IHM 
Sunt Mt.i.ll« - CoWtm »ledi.lie 
u.iiün(.i<lntl..ii ca. jj m>vL l.fllck 




Sauerbier= Kühler 



Original-Blenen-Waben. D. R. O. M. 

. : tXtimUf'fcli« n'vht ScboUiejcht» tarWUtwl. 



'-VAV.V 



Mit und ohne Ventilator. 

In Jeder beliebigen Form Dach Zeichnung. 

Düren wichtige Ter ■esstraegen Garantie rar DlehUgkcll! 



Grösste Stabilität! Höchste Abkühlung! 



WWWW..WW WWW»» VWWWW.WWWWW W.W 

>«»»•»••••••«•••»••«•••»•»• . 

»».•»•••*••»»»•»«».»•»••»•• 
• •••••• 



Deutsche 



»»».»»»«...»»...••■»«*.».«.»•••.»».*»«...... • •«•••*AVJ 



...V.V.V.V..V.V^ 



Reichspatent Kühlschlangen u. Konden- 
satoren für Automobil- u. Dampfwagen etc. 

Speilil-Hlppenrobr 

Ktr Heiz- und Kuhlzwack«. 
Moderne Automobilhauben, Kotflügel, 
Pumpen, Steigungsmesser, AuspufTtöpfe, 
«-»«•-»« Benzinkasten und Zubehör. 

»erlangen Sie ntitste Preisliste- 

FRANZ SAUERBIER, Berlin SW., Friedrichstrasse 231 

spiralledern-. Fellen- .11 Werkieaglikrlk, Iraktilekerel. lei.eksttoreii-. Ilklseklugei-Iiitnslall. 



,».v..v.v.v,v.v-v..v.v.v^ 

»•♦►•_» »»••»•« •««..•»•»»«•»»*.»• • < • » 1 1 » * m ri « 0 « m » «AVA 



>*••••«•• • ••• ••••••••>•••••»•••>•»••• • • t ••■•»• 



.i 
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FAFNIH 








Aacbem 


ir Stablwaren-Fahrik Actien-Gese 


Ihchaft 



Q00000000000000000000 



Intensiv-Lampe 

Modall A. 



Hemst-Campe 



Sparsamste 
elektrische Glühlampe 

für alle gebräuchlichen Spannungen. 

Allgemeine Elektrieitäts-Gesellschalt 

BERLIN. 



Modell B. 



Modell D. 



Sk. 



»y Google 
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Siege auf Pneumatik Michelin 



Gordon Bennett Rennen 1905: 

die 4 Eroten auf Pneumatik 
Belgisches Anleimen Rennen 1905: 

die ."1 Ersten auf Pneumatik 
Italienische Woche Grosses Rennen 

zu Brescia 1905: <lie in Ersten auf Pneumatik 



IHicbelin 



LIICHELIIT d£ Cie.„ ^rar^J^fvixt et. ^Lcljjol 




| Fullen Sie ctumo feines rmirijcH ? 



I.ir.n fmpfrblrn »ir ,M;itrn 



Sakm JHcikum" 



„Calrm tiwifum" 

fflert u. 4'il>, bc»fl(ria>ii gform 
unb ©onlum birfet Bitnomt 
finb (m'rsliA fltfrtiiiBt. 

Du Ui4(Ibu|'> »it» iraitit. 



Ktraitirrl 
nted>nnut9#ti 
rein tirkifitK 
Ki|irrltf. 

tit\t Sifiarrltc wirb nur lofr, obnt Port, |efcnt fflolbmun&flüif brrfauft. 8« bltfrm ftabrifat [mb Sit fioVr, 
tag feit CwaUrat, liidit Ranft-dton bcjaiilrn tit Kummer auf brr Cigarrttc brat« brn frti» an: 

Kr. S fcirti 3 ff., Sir. 4: 4 ff-, Kc, 5: 5 ff-, Kc 0: 0 ff., !Kr. 8: 8 ff., «ir. 10: 10 ff. prr Stütf. 

' Kur ädii. anin auf trbrr GlgaTfllc bir boOt girma ii«b,t: 

Crl»«ullfd)< laknf. unl Gtgarctttnfatrtf „Irnldif. Inhaber: Hugo Ziptz, 2rc«»(n. 

;\u Imbrn in bin i>'ifljrrrm Wrfifiaf if a. 



© # o BISCMGFF- 



Werkzeuguussstahl - FaDrik 

F 9 Duisburg a. Rhein. 




Ealirik- (/TkO Marke 

SPEZI AL- AUTOSTAHL 

Chrom* und NlokillaoUrungaal 

(ir Mtttrwclten. Luraoh««n. ZalMfi4*r WtorliMgctntD*. «»it»-r»dtr, «an*«. ««IltHtl und »nitre kock bMaaprticMa Autatalla 
kW Slahl »Ir« loKOhl I» Stkbaai, »rl! In l»c»nni»rt gMchmlcKtnn Sllctei, Mattnaell«* imd LMiraohMn atach lirtlg bearbeitet gallalarl 

Spezlal- Stahle zum Bearbeiten des AutostahleB. 



@ ® @ STAHL @ # # 
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Leipzig 

Bekleidung 
und Ausrüstung 

für 

Automobil- und Radfahrer, 

Herren und Damen. 

Dänische Lcderbekleidung, 

Gummimäntel, Staubmäntel. Uebermäntel, 

Kopfbedeckungen, Schleier, Schulzbrillen. 
Sehoossdecken, Gamaschen. Fusswarmer. 
Handschuhe, Stulpen elc. 

Emil Schimpfte 

Königlicher Hoflieferant 

Kenmarkt, Cckhaus an der Scbillerstrasse. 



Magazin 
für Reit-, Jagd-, Angel- und 
Reise-Utensilien. 

Lawn Tennis Golf Eishockey. 
Feine Kurzwaren und Neuhelten 
aller Art. 

Illustrierte Preislisten gratis und franko. 



Motor-Benzin für Wagen, Rader und Bode 



' A. H. Backhaus 



;| Hamburg 

i S 




^^^^ Fffirtpr hm\i.n*\ 

Cnninr ond Liger | 

Cr. Ericas b. Theerhof 

ruhe den Bahnhöfen 



Motor Oele und - Felle 



Reparatur- 

III | . . . bei billigen l'reinei. 

Werkstatt w.weeieÄ» 



für Automobile, Elektro« 
mobile und Motorräder. 

Si hncllstc Auafllhrutii; 
bei billigen Preincii 



Ponaratur ,ur Automobile 
ncpdldlUI- Hnd Motorrader. 

Werkstatt Cjltnderlothung. 

Max Schumann 

BERLIN C. W 
NinUrw« lilr. 22, Ml Scmtlmi/kf. 



r\UT0L 



unutjerf ruuenes uci UMtinaMn 
rtirlllotonuaöFn< Vlannertr. 
mororetoeiraoer «Basti 



Mitteleuropäischer 
Motorwagen - Verein 



Umicbernnd! 

Der Verein hat mit Hein 
„Allgemeinen deutschen Ver- 
sicherungs-Vercin in Stuttgart" 
iinil mii d« „Transport -Ver- 
»icherungs-Akt Ges. Agnppina 
in Köln" Be<ii»Kuiii;en verein- 
bart, welche den Mitgliedern 
dei M. M V. erhebliche Vor- 
teile sichern. 

Antrage lind an die Geschäfts- 
stelle des Vereins. Abteilung 
für Versicherungen, zu richten. 



Räder 



Hti Luias- und Lastauteanobila, mit 
Präzisionsmaschinen hergestellt, 



aUcr 
Art 




Martin Glassner 

Maschinenfabrik 
Ablclluttf Ra4«rUbrlkafloa 

Rallbor O.-S. 
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„Samson" 



Gleit- 



Nagelschutz 



1 1 ! Verhütet Unglücksfälle ! ! ! 



Deutsche Samson - Leder - Pneumatik - Gesellschaft 

BERLIN, PHiltel.tr-. 46. 




Ami tl. iU*. RÖMPLER & PETER Ä 

BERLIN NW. 21., Alt-Moabit 104/106 u. Kirchstr. 12. 
Fachgemasse Ausführung von Reparaturen und Um- 
bauten an Automobilen und Motorbooten aller Systeme. 

niektrUche UdeiUUaa. Anlegend le für Motorboote u d>r -pre* 2S83. 



ST 



St 



Automobilingenieur. 

Diiicbnu« taditiger Automobil- uod Moioiiogcuieur. 
der an selbständiges Arbeite» gewübnt ist uod /c igutsse 
au« CTSten Kittnen aufweisen kann, wird jiim möi;'.iclist so- 
fortigen Kiitlritt gesucht. 

Gell. BewetbuiigM<tareibeD mit Lebenslauf und Ge- 
baltsansprficheu erbitten unter S. L. '.KTtO an Daube & Co., 
W . l,e piigi-rntiasse 2h. 



1£ 



Herrn, Riemann, Chemnitz- Gab lenz. 



UtgritnAd 1S$6. 

Oröi«tt Fabrik 

MM 

4>ilomobU- 




Vther6(MAngtMttUtt, 
Yrrkaut 



Riemanns Laternen sind die besten. 



Motor-Boote jeder Art Schuster&Cie 

»neiirii Stahlboote 



Stralau 

nnntlitrui« 4*M7. 



Berlin O. 17. 



Th. Lederer & Co. 

■= Warschauerstrasse. = 



Hochbarinbogen 15. 



Beparaturwerkittalt für Motorwagen und Boote aller Sy«t>iiie. 

Spezialität: Daimler Mercedes tf Vertretung der HT" Hexe-Wagen. 

Vertretung, l-»gcr und £ nbau MaEiiet-Eleittrischer Zündapparatc für Ernst Elscmann rt Cc , Slultgart, patentiert in allen Staaten. 

Garage £ Oel <$ Pneumatik $ Ersatzteile <$ Benzin. 



F*rr.i»ree*er »mt VII SMt 



Kostenfreie 

Sachmätmifclje Beratung, originelle, padenbe 
Serte, »irfimgttjolle Älijdjce* fomie überbauet 
»oUftänbige Sluägrbeitimg bon 3nfertion$pläncii 
tibernimmt bei prompter forgfälriger 33ebiemmg 
bie ^innoncen'@rpcbition traut)« Sc fio. «.«.,».$., 

(Eigen* Bureau« in 93trlin SW. 12, ^3re*(au, Cafftf, 5>re«b«n, (Fftcrfcft, 
Sranffurt a. 2Jt., Hamburg, Äannootr, Jföltt a. 9?b., l'tipjig, SNagbeburg, 
<2).!ünci>tn, Dürnberg, Stuttgart 
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flutomobil= und Tabrrad Ausstellung 



vom 20. bis 29. Oktober 




Trankfurt a. KL 

Neueste Modelle !!! 

Motorwagen 
Fahrräder 
Motorräder 



?or)tbais*$irass< 



X 



Motor-Transport = Räder 



Adler Fahrradwerke «™. Heinrich Kleyer 



Stand No. 11. 



Frankfurt a. 



Stand No. 11. 



Einstellräume: Velodrom, Gutleutstrasae 29, Telephon 37 IM. 
Werke u. Direktion: Höchst erstrasse 17. Telephon 259 u. 354, 




Gummiwerk oberspHH* b'm.i 

OBERSCHÖNWEIDE b. BERLIN. 



Gern i* i niriurRCh Sonrc & Sabtrk, Uerlin W. <Mt. JInuiTttr. st> "iS; 
Arlhar SulmUz.köln a. Rh., HoheBiollerniinc WS. 



Rapid 



H Accumulatoren- 
und Motoren - Werke 

G. m. b. H. 



Berlin-Schöneberg 

Hauptstrasse 149. 
= SpezialOfferten auf Wunsch. = 




Vertreten auf der Automobil • Ausstellung 
Frankfurt a. M. 1905 — Stand No. 130. 



Pneumatic 

Harburg-Wien 

bester Reifen 

fUr 

Fahrräder u Automobile 



Vereinigte Gummiwaren-Fabriken Harburg-Wien 

.Hauen * Harburg a. Elbe * wm-«w*|"i 



4O00 Arbeiter. 



